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Amtlicher Heil.
I. Verzeichnis

über die beim k. t. Landcspräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in St . Georgen l>ci Krainburg eingelangten

Spenden:
Von den Pfarrämtern Zaier 30 15, Woditz 15 k 1', d,

Stein 18A U3 k, Aich 30 X, Streiue 17 K, Obertuchein 5 k.
Maria Verkündigung in Laibach 47 Iv 35 l i , Oblak bei Loilsch
23 i i , Ieschza 11 X 41 Ii, St. Ialub an der Satte 11 Iv,
Nresowitz 13 Iv 69 !,. Tschernutsche 5 iv 50 1», St, Katharina
8 Iv 40 > Presfrr 12 X, Dragntuö 24 Iv 44 k, Müttling
63 !v ->1 d, Preloka « I i 37 i>, Suchor 10 X 47 d. Sanlt
Varthlnm 30 Iv, Scharsenberg 7 Iv. St. Kanzian 8 Iv 12 b,
Tschatesch 2 Iv 80 Ii, Sittich 6 Iv 49 I>, Mariathal 1l! I i .
Castor 5> X 50 i l . Hrenowitz 17 1(, Präwald 3 Iv, Senosetsch
15 Iv. Podgraje 3 X i)0 1i, Dornegg 40 Iv, Slawina 10 X,
Dorn Z Iv 8(i l i , Dobrooa bei ^ropp 16 X 41 ! i , Radmanns-
dorf 10 X, Mitterdorf in der Wochein 20 X, Ouschische 16 l<
?0 d. Heiligen Kreuz bei Aßling 4 X 50 I>, Reifen 15 X.
Wft 30 X, Oberloit'ch 17 X 84 !>, Unterwusch l9 X 10 Ii.
^ateii 15 X 41 i i , St. Peter bei Nudolssmert U, X, Seifen»
berg 10 X, WeiWrcheu 5 X, Waltendurf « X 20 l», Treffen
27 X 30 Ii, St, Michael bei Rudolsswert 6 X, Hönigstein
^4 Iv 13 Ii und Pöllandl 10 X 74 I), von einem uilgenanut
sein wollenden Wohltäter in Laibach <'O X, Uom Herrn Pfarrer
Johann Zliftan eine Separatfpcnde von 50 X, vom Hrrrn
l^k. Hoffte Iofcf Billet in Idr ia 20 X, »om Herrn Ialub
Siiänik in Gojzd 1 X 7 Ii, von den Gemeindeämteru Planina
25 X, Waitfch bei Laibach 30 X und Hotederschitz 10 X, daher
zusammen U79 X 95 Ii,

I. Verzeichnis
über die beim t. l. Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der
durch Hochwasser schwer geschädigten Bevölkerung des Pinz-

gaucs im Hcrzogtume Salzburg eingelangten Spenden!
Von den Pfarrämtern in Wodih 15 X 16 I>, Aich 10 X,

Mavöiö 17 X, Safuitz 13 X, yblack 30 X 2 d, Sanratz 2 X,
Ieschza 10 X, Piesfer 12 X, Oernuöc 5 X 50 !>, Prelola 4 X
65 k, Sit,ich 9 X 11 I i , Sagor 6 X, Dorn 2 X 94 11,
Dornegg 17 X 25 l i, Hrcnowitz 12 X. Podgraje 3 I i 50 b,
Lanfen 20 X, Mittcrdorf in der Wochcin 20 X, Ousifchc 10 X,
Nsp 20 X, Pöllandl 15 X 56 Ii, Seifenberg 1b X und Wal»
tendorf 4 X 20 d, von einem ungenannt sein wollenken Wohl«
täter in Laibach 40 X; vom Herrn Veloslav Iento, Haus-
besitzer in Laibach, 25 X und vom Herrn Franz Verlec in
ltandia 1 X, daher zusammen 337 X 89 Ii.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 15. Sep-
tembcr l912 (Nr. 212) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preß Erzeugnisse verboten:

Nr. 205 «Alldeutsches Tagblatt» vom 8, September 1912.
Druckwerk: «Lichtstrahlen.Kalender» für das Jahr 1913,

Verlag der Wiener Volksbuchhandlung IgNaz Vrand <k Co.,
Wien. V I .

Nr. 381 «^r ja» voni 12, September 1912.
Nr. 859 «?i-^Klli-r>!l,<«l< l̂l 11,'!«» vom 7. September 1912.
Nr. 28 «>VliLr«ll. uoin 7. September 1912.
Die in Torino (Italien) am 1. September gedruckte humo»

ristische Zeitung: «ku^uilin».

Mchtcnntlicher Heil.
Englischer Gewcrksvcrcins-Kongrcß.

Man schreibt aus London: Nach achttägiger Session
wnrde der GeN'erlsvereinskongreß in Neivport <Wales)
geschlossen, ohne daß die Erwartung weitgehender Ve»
schliisse, »velche an die Unterhandlungen geknüpft Ivorden
>uar, in Erfüllnng gegangen ist. Wenn der Kongreß ein
allgemeines Resultat hatte, so ist es die Niederlage der
extremen Pnrtei und der Rückgang der utopischen For-
derungen des Socialismus. Beachtenswert ist, daß der
wichtigen Ärkeilerbewegnngen dieses Jahres bei den
Verhandlungen wenig gedacht würd'.', was wohl der Er«
folglosigleit der in großem Stile in Szene gesetzten
Arbeiterausstcindc und dem Schaden, welche sî  der Ar»
beiterschaft in, allgemeinen zugefügt haben, ^uzuschrei«
ben ist. Es sehlt sumit jede,^midgebung dcs .̂ t'Dilgresses
iiber eiile Slellnngnahme desselben zu den großen m
der letzten Zeit in den Vordergrund gerückten Arbeits.
Problemen. Von Bedeutung in dieser Hinsicht war nur
das Zugeständnis des Delegierten Smillie, eines Vertre-
ters der schottischen Bergarbeiter, daß der Bergarbeiter»
slreil sür die Bergleute selbst verhängnisvoll gewesen
ist. Die auch diesmal gefaßten üblichen Resolutionen, wie
znm Beispiel die Forderung dcr Verstaatlichung des
Grundbesitzes, der Vergwerle, Eisenbahnen, Kanäle »sw.,
haben bloß einen theoretischen Wert. Tie bedeuten wohl
Wünsche der Delegation, dürften aber laum die Inten-
tionen der großen Masst> der vernünftig denkenden
Arbeiterschaft widerspiegeln. Von entschiedenem Inter-

esse nnd großer Tragweite hingegen war die Debatte
uud Abstimmung über den Syndikalismus, welcher eine
extreme Richtung verfolgt und die gemäßiglcren Metho»
den der alten Parteien verwerfend, direkte und gewalt»
samere Maßregeln, wie den allgemeinen Streik im Ge»
gensatze zu Ausständen in einzelnen Industriezweigen
befürworttt. Wiewohl während der Debatte über diesen
Gegenstand eine große Anzahl Redner sür den Syndi»
l'alismiis eintrat, erlitten die Syndikalisten eine erdrük»
sende Niederlage, indem eine Resolution zngnnsten der
Fortführung der bisherigen politischen Aktion seitens
der Arbeiterklassen behnfs Erzielnng einer Vessernng
ihrer ^ag^', eine Aktion, auf die sich die Syndikalisten
nicht verlassen wollen, mit der großen Majorität von
1,693.000 gegen 38.000 Stimmen angenommen wurde.
Ein anderes Zeichen, daß gemäßigte Anschauungen un»
ter den Delegierten Platz gegriffen haben, ist die An.
nähme einer Resolution, wonach die Fragen, respektive
Forderung des konfessionslosen Unterrichts ans dem Ve»
ratnngsprogramm für alle zukünftigen Kongresse aus»
geschieden wird. Diese Resolution hat in Kirchenkreisen
große Befriedigung hervorgerufen und dürfte eine An»
nähernng zwischen der Kirche einerseits und der Arbci-
terparlei lind dem Gewerlvereinskungresse anderseits zur
Folge haben. Die Resolution, worin erklärt wird, daß
Gcwerl'vereinsmitglieder es ablehnen sollen, mit Nicht»
Mitgliedern zusammen zu arbeiten, wurde mit 902.000
gegen 575.000 Stimmen angenommen. Als Sitz des
nächstjährigen Kongresses wnrde Manchester in Aussicht
genommen.

Russische Diplomatie.
Man schreibt aus Petersburg: Ter Minister des

Äußern, Herr Sasonov, will vor Antritt seiner Aus»
landsreise eine Gesctzesvurlage für die im November
d. I . einzuberufende vierte Reichsdnma znm Abschluß
briugen, die eine Umgestaltung der zentralen Verwal».
tung dieses Ministeriums sowie eiuc Erweiterung der
Durchbildung aller zur Tätigkeit in diesem Ressort be»
rnfenen Funktionäre zum Zwecke hat. Diesem Gesetzent»

Feuilleton.
Eine Erinnerung.

Von F>ans Koterfen.
<Nachbrucl verboten >

Es !var einmal eine Zeit — sie liegt nun schon in
weiter Ferne — in der ich mich für einen großen Dichter
hielt oder doch wenigstens die Ambition hatte, ein solcher
zu warden. Ich verkehrte in einem .Kreise jnngcr Lente,
bic alle von sich ähnlich beglückende Meinungen hegten
^ Musiker, Schriftsteller, '.Künstler. Wir kamen jeden
^bend zusammen, nm uns uusere neucsteu welterlöseu-
"rn Ideen mitzuteilen, uns gegenseitig die Vcrwirkli»
Hung unserer holden Iugcndtränme Zuzusichern, und leb-
^n so glücklich, wie es eben nnr junge Leutc im Aller
^>' zwanzig Jahren können.

, Für unsere Symposien hatten wir nns ein ganz
^Unartiges Lokal ausgesucht, nicht still und zurückgezo»
'^", nicht einmal anständig, sundern ein Kellerlokal, das
^"ptsächlich von Arbeitern, Mädchen uiit ihren Freun«
.,^ und allerlei Gesindel, welches guten Grnud hatte,
^ auf der Oberfläche unserer schönen Erde möglichst
^ " ' 2 zu zeigen, frequentiert wurde. Der dnnkle, abends
^ ^ ' spärlich dnrch Öllampen ältester Konstruktion
^el l tc Nanm, in dem die Dünste des Staubes, schlechter
- ^lsrn, ,,^l) schlechteren Tabaks und der reichlich lon»
' l n i m ^ Spirituosen eine schauerliche Geruchssinfonie
^lsuhrtm, der stets von wüsten Worten und wildem
. )unpM Betruukeuer, Gebrüll und Ttzngen erfüllt
s,"l, bildete so das rechte Milieu für uus „Vcristen",
Mr die es eine Wirklichkeit nnr im Gemeinen, Schmutzi»
nns ^ ' s'" die der helle Tag und die warme Sonne

l " n verspottetes Märchen waren.

Ich habe dem Kreise nicht gar lange angehört, nnr
zwei Jahre, in denen ich eine Unmenge wilder nnd ruch-
loser Gedichte schrieb, die sich so uugefähr gegen alles
Bestehende richteten und für die sich zum Heile der
Menschheit und des Verfassers durchaus kein Verleger
finden wollte. Da traf es sich, daß ich znr Sommerszeit
meine Heimatstadt wieder einmal besnchte und hier den
Magnet sand, der mich aus jenem tollen Treiben heraus»
zog. Ich sah meine Iugendgespielin wieder, mit der ich
als Kind dnrch Wald nnd Feld auf harmlose Abentcner
ausgezogen !var, zur Jungfrau erblüht, und bald >var
mein Schicksal besiegelt. Aus der Knospe der kindlichen,
geschwisterlichen Neignng blühte die rote Wnnderrose
Liebe mächtig anf nnd als wir uns an einem heißen
Sommertage das Geständnis machten, trat ich vor ihren
Vater und begehrte sie stürmisch znr Braut. Der ernste
alte Mann hörte meinem ungestümen Werben geduldig
zu und erklärte dann in seiner bedächtigen Weise, daß
er gegen unsere Verbindung an und sür sich nichts ein»
zuwenden habe, daß er aber sein Töchterlein nur einem
Manne geben könne, der sür sein Weil' und seine Fa°
milie ausreichend zu sorgen imstande sei „und das Wer-
den Sie" — so schloß er — „mein jnnger Freund, als
,Dichler' nicht erreichen. Vergessen Sie die verbummcl»
ten Jahre, treten Sie in mein Geschäft ein und wenn
der nächste Frühling kommt, sollen Sie Else heimführen."
So sehr sich auch zuerst meine Stolz gegen diese Znmu-
tung empörte, so dauerte es doch uicht allzu lange, bis
mich die rotgeweinten stillen Angen Elses bezwängen
nnd ich dem „Tyrann", wie ich damals meinen Schwie»
gervater nannte, meine Unterwerfung anzeigte. Ich bin
dem braven, vernünftigen Mann^ aus vollem Herzen
dankbar, denn ich bin glücklich geworden, und wenn mich
auch in den ersten Jahren der strengen Arbeit manches»
mal die Sehnsucht nach den goldenen Freiheitstagen

mächtig Packle, so zerflatterte doch gar bald der Spuk
vor dem Anblick meiner I ran nnd meiner lieben, kleinen
Kinder.

Von meinen Genossen ans jener wilden Zeit hatte
ich kaum wieder etwas gehört. Nur einer, ein Maler,
der von uns alleu der rnhigste und fleißigste war, machte
in den Zeitungen viel von sich reden als ebenso ori«
gincller wie bedeutender Künstler; die anderen waren
für mich verschollen, und ich schämte mich beinahe, als
simpler Kaufmann den Spuren iener Genies nachzu»
forschen. Vor kurzem aber führte mich eine Geschäfts»
angelegenhcit nach langer Zeit wieder in die Hauptstadt,
in der unser „Veristen-Nund" sein lnstiges Dasein ge»
führt hatte. Es mahute mich nun so vieles an jene Zeit,
der Wunsch, etwas über die Kameraden zu erfahren,
ward rege und so fand ich mich bald vor unseren, alten
Stammlokal; vielleicht daß mir hier Anskunst würde.
Scholl das Äußere hatte sich stark verändert, der Bescher
schien dem allgemeinen Fortschritt Rechnnng gelragen
uud weuigstens für größere Reiulichkeit gesorgt zu ha-
ben; auch im Innern sah es anständig nnd sauber aus
und die wenigen Besucher schienen ordentliche Leute zu
sein. An unserem einstigen Stammtische saß, mit dem
Rücken zu mir, ein mir unbekannter Mann mit grauen
Haaren; ich wollte allein sein nnd setzte mich an einen
leereil Tisch. Bei der hübschen, reinlich gekleideten Kell-
nerin, die mir auf meiue Frage nach dem Wirte den
Bescheid gab, daß er erst in einer Stunde ins Geschäft
käme, bestellte ich ein Glas Absinth und zündete mir
dann eine Zigarre an. Das Halbdunkel des alten Nau«
mes, der Rauch der Zigarre, der Duft des allgewohnten
Getränkes und die einstürmenden Erinnerungen spannen
mich in Träume ein, ans denen die Ingend emporstieg
nnd mich in ihren holden Bann unwiderstehlich einfiug.

(Schluß folgt.)
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lvurfe gemäß sollen sämtliche Anlvärter für ein etal»
mäßiges Amt innerhalb des Answärtigen Amies be»
sonderen Priisungcn unterzogn werden. Um die Be»
muten mit allen Einzelheiten des Dienstes bekannt zu
machen, ist eine allmähliche, sich ständig erneuernde
Auswechslung der Funktionäre in der Zentralverwallung
mit jenen des auswärtigen Dienstes bestimmt. An Stalle
der Direktoren und älteren Räte der politischen Abtei»
Inng werden Botschaftsräte oder die nächsten Kandi-
daten für diese Posten berufen. Den Wirkungskreis der
Vizediretloren sollen allere Botschaftssekretäre oder auch
Generalkonsuln ausfüllen. Endlich werden zu Abtei»
lungsvorstehern im Ministerinn, Sekretäre der Votschaf,
ten nnd Legationen ausnahmslos abwechselnd herange-
zogen. M i t Nücksicht auf die durch die Lebensmittel-
verteuerung erHöhlen Anforderungen für den Lebens,
bedarf verlangt der Gesetzentwurf auch eine beträchtliche
Gehaltserhöhung für die Veamlenschaft des Ministe-
rinms. So ist darin der bisherige Vezng der Direk-
toren von N000 auf 7000 Rubel, der der'Abteilnngs-
vorsleher von 3500 aus 5000 Rnbel erhöht. Anch das
Einkommen für Kanzleibeamten der Botschaften, Ge-
sandtschaften und Konsnlate ist den gegenwärtigen
Lebensverhältnissen besser als bisher angepaßt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. September.

Das „Fremdenblatt" erklärt anläßlich der Wieder-
übernähme der Amlsgeschäste durch den Ministerpräsi-
denten Grasen Stürqkh: I n seiner zehnmonatigen Mi»
nisterpräsidenlschaft l>at Graf Stürgkh den Beweis er°
bracht, das; Regierung und Parlament im einträchtigen
Zusammenwirken bedeutsame Aufgaben rasch zu erledi-
gen vermögen. Das Wehrgesetz ist wohl die wichtigste
Leistung, anf welch? das Ministerium Stürgkh und das
Zweite Vollshaus mit berechtigter Genngtnnng zurück-
Zublicken vermögen, aber anßerdem wurde seil der Re-
giernng^übernahme durch den Grasen Stürglh eine
Neihe von Gesehen erledigt, die beweisen, daß Exekutive
nnd Legislative den sozialpolitischen und wirtschaftlichen
Ideen unserer Zeit vollkommenes Verständnis entgegen-
bringen. Eine arbeitsvolle, aber anch erfolgreiche Tä-
tigkeit hat Graf Stürgkh als Ministerpräsident entfal-
tet; nun, da er, vollständig genesen, wieder die Amts-
geschäste übernimmt, harrt seiner wieder schwere Arbeit.

Minister a. D. Dr. Gnstav Marchct erörtert im
„Nenen Wiener Tagblatt" die Aufgaben, die in der
nächsten Zeit von den parlamentarischen Körperschaften
erledigt werden sollen. Der wichtigste Punkt sei die Ent»
wirrnng der Verhältnisse in Böhmen: die Schicksals»
frage Österreichs. Die Schaffung eines Waffenstillstandes
zwischen den beiden Völkern in Böhmen würde cine nor°
male Gruppierung der politischen Elemente znr nnmit-
telbaren Folge haben- sie hätte nicht nnr politisch und
wirtschaftlich weittragende Konsequenzen, sie würde es
auch ermöglichen, daß nicht mehr die nationalen Fragen
ausschließlich die Volksvertretung beherrschen.

Aus Paris wird gemeldet: Trotz aller alarmieren-
den Nachrichten aus Sofia wurde hier von Anbeginn
erklärt, daß gegenüber der kriegerischen Erregung, welche
in den letzten Wochen die Gemüter in Bulgarien er»
saßte nnd die einen höheren Grad als seit Jahren er»
reichte, die Friedensliebe nnd Staatstlugheit des Königs
Ferdinand sowie die maßvolle Haltung, die das Kabi-
nett Geöov in seiner ganzen politischen Richtung be»
wahrte, einen beruhigenden Rückhalt bieten. Die jüng-
sten Berichte, die man hier erhalten hat, haben die
Überzengnng noch gekräftigt, daß die bulgarische Regie-
rung die Krast besitzt, um den zu einer belvafsneten
Entscheidung der mazedonischen Angelegenheit drängen-
den Strömnngen erfolgreichen Widerstand zu leisten,
und daß sie auch weiterhin als eine der Hauptstützen
des Balkansriedens sich erweisen wird.

Dein von der türkischen Regierung gefaßten Bc-
schluß, die in Albanien einzuführenden Neformeu mit
Ausnahme des Heeresdienstes anf alle Provinzen des
Reiches auszudehnen, wird in diplomatischen Krcifen
9.roße Bedentung für die innere Lage der Türkei bei«
gelegt. Das wichtigste Moment liege in der Entschei-
dnng, bei den in der Verwaltung durchzuführenden
Änderungen den Bedürfnissen, die sich aus der Ver-
schiedenheit der VollÄslämme ergeben, Rechnung zu tra°
gen, nm diesen Nationalitäten Zufriedenheit einzuflößen
und dadurch ihren Zusammenhang innerhalb der otto-
manischen Reichseinheit fester zu kitten. I n Verfol-
gung dieses Zieles will die Regierung in Zukunft an
dem Grundsatz festhallen, daß für die zu bestellenden
Beamten die Kenntnis der Sprache, Sitten und Bräuche
der- Gegend, in der sie tätig sein sollen, als unerläßlich
zu gelten habe.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die hoffnnngs-
volle Stimmung in der Friedcnsfraqe hält an. Von ver-
schiedenen amtlichen Stellen herrührende Bemerkungen
lassen erkennen, daß die vertraulichen Besprechungen in
den letzten Tagen weitere Fortschritte ans dem Wege der
Versländignng gemacht haben. Einer der darüber be-
fragten hohen Funktionäre erklärte, die Nachrichten über
den Gang der Unterrednngen seien geeignet, die Erwar»
tung, daß der Friede durch direkte Auseinandersetzung
zwischen der Türlei nnd Ital ien znstandekommen werde,
erheblich zu kräftigen.

Die „Neue Freie Presse" reproduziert Äußerungen
des japanischen Volschasters Akidzuki über den Selbst-
mord des Generale' Nogi, aus welchen hervorgeht, daß
die öffentliche Meinung in Japan, bei aller Bewnnde-
rung für die ellvaige snbjeklive Anssassung des Generals
Nogi von seinen Pflichten gegenüber dem Kaiser, dieses
Beispiel für keineswegs nachahmenswert halte und eher
der Überzeugung Anodrnck geben werde, daß eine solche
Auffassung einoö einzelnen un modernen Japan als
überwundener Elandpuntt einer Vergangellen Epoche an-
Zusehen sei.

Tagcsitcmglcitcn.
— lDie Geschichte der Kamcliej erzählt die „Pro-

vincia di Ferrara": König Ferdinand I t . von Spanien
hatte an einem Dezemberlage des Jahres 1739 wieder
einmal einen jener Schwermutsanfälle, denen er später
erliegen sollte, da brachte ihm die Königin Maria The^
resa eine Blume von einer wunderbaren weißen Farbe
ins Zimmer. „Eine schöne Vlnme, aber ohne Duft",
sagte der König zn seiner Gemahlin. „Es ist eine neue
Blume von den Philippinen, die ich eigens für Euie
Majestät aufbeloahrt habe", erwiderle die Königin. Die
Vlnme uxir die Kamelie. Ein Missionär vom Iesunen-
orden halle sie einen Tag vorher von d»'n Philippinen
milgebraeht nnd der Königin geschenkt. Da der Jesuit
Cameli hieß, erhielt die Blume den Namen Kamelie.
Obwohl sie schon in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts nach Enropa gelangte, blieb sie lange Zeit unbe-
kannt, da sie ausschließlich in den Gärten des königlichen
Palastes zn Madrid gezüchtet wurde.

— sDer größte Hochzcitsknchen.) Einen eigenartigen
Rekord hat ein Mister Morgenstein in Philadelphia aus-
gestellt, indem er seiner Tochter Mann,? emen Hochzeits-
tnchen von solche,, Dimensionen stiftete, wie man ihn
selbst in der klassischen Sladl dieser Knchen noch nicht
gesehen hat. Das Ungetüm, denn anders kann mail den

iVerg von Süßigkeiten kanin bezeichnen, lvar sechs F»ß
hoch und wog nicht weniger als 300 Psnnd. Dazu komnn
noch, daß die süße Schönheit eine Lebensoaner von etwa
25 Jahren erreichen können soll. Unler den Bestandteilen
dieses Meisterwerkes der Väckerknnst, an dessen Vorbe-
reitung Mister Morgenstein nnd sein Sohn zwei Wochen
gearbeitet haben, waren 100 Pfnnd trockene Weintrau-
ben, 30 Dutzend Eier, 75 Pfnnd Zucker nnd 20 Pfnnd
Butter.

— M n Kampf mit einer Niesenschlanqe.j Aus
Frankfurt am Main wird gemeldet: Ein aufregender
Vorfall ereignete fich im Äquarinm des Zoologischen
Gartens. Dort befindet sich seit etwa zwei Monaten eine
R'iesennetzschlange, die seitdem nichts gefressen hat nnd
fast unbeweglich zusammengerollt dalag. Dieserlage be-
lralen vier Wärter den von starken Glaswänden ab°
geschlossenen Käfig, um das Tier in das Wasserbassin
hinabzustoßen. Die Schlange, ein Prachtexemplar von
acht Metern Länge, ließ sich das einige Zeit gefallen,
schritt aber dann anf einmal znm Angriff, nnd es schien,
daß sie die Absicht hatte, die vier Leute zn nmschlingen
nnd zu erdrücken. Drei von ihnen brachten sich rechtzeitig
in Sicherheit. Den vierteil packte die Schlang? und biß
sich iil seinen rechten Arm fest. Anf die Hilferufe hin
sprang noch weiteres Personal herbei, das alle möglichen
Versnche machte, um den Kameraden von der Schlange zu
befreien. Man bemühte fich lange Zeit vergeblich mil
einem Meißel nnd einem Stück Holz, den Rachen der
Schlange zu öffnen. Schließlich blieb nichts anderes
übrig, als daß die einen den Wärter feslhiellen und die
anderen mit Geloalt die Schlange fortzogen. Dabei
wnrde dein Wärter ein großes Stück Fleisch, etlva ein
halbes Pfnnd, aus den» Arm gerissen. Infolge der großen
Schmerzen nnd des Blutverlustes brach er ohnmächtig
znsammen und wurde rasch aus dem Käsig qeschaffl. Die
Schlange büßte bei dem Vorfall einige Zähne ein, ver-
hielt sieh aber ganz rnhig. Die Verletznngen des Wär-
ters sind schwer, aber nicht lebensgefährlich.

Leben heißt kämpfen.
Numait von F>. O o u r t h V - M c t H l e r .

(57. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nachdem Frau Krnsemann diese Weisheit in ihrem

gemischleil Berliner Dialekt zum Besten gegeben,
schwanlle sie behutsam aus den Fnßspitzen wieder hinaus.
Es lvar ein unglaublich komischer Anblick, und in aller
Sorge huschte ein Lächeln um Evas Mund.

Sie trank dann schnell eine Tasse Kafsee, den Fran
Krnsemann für Eva immer extra gut kochte. Er regte
ihre Nerven et>l,>as an. Sie kleidele sich leise an nnd fr i -
sierte sich. Dann setzte sie sich mit einer Handarbeit ans
Feilster.

Ans dem Schlafzimmer klang kein Ton herüber.
Charlotte schlies tief und fest vor Erfchöpfnng. Gegen
neun Uhr mochte es sein, als draußen die Wohnnngs-
klingel ertönte. Gleich daranf vernahm Eva die Stimme
der Wirtin in aufgeregtem Gespräch mit einem bestimm-
ten männlichen Organ. Sie nahm keine Notiz weiter
davon. Aber dann kam Frau Kruscman» mit erschrocke-
nem Gesicht herein.

„Fränleinchen, Iotte doch, hab ick mir erschrocken.
Da is'n Krimineller, der die Fran Tante sprechen will,"
flüsterte sie ansgeregt, nnd hinler ihr trat auch schon ein
Herr ins Zimmer, der sich Eva als Kriminalbeamler
auswies.

„Ich möchte Frau Charlotte Grabow sprechen,"
sagte er rnhig nnd bestimmt.

Eva sah ihn groß nnd erstannl an.
„Sie schläft »loch lind ist n»wohl. Können Sie nicht

später wiederkommen oder kann ich Ihre Beslellnng
ausrichten?"

Der Veamle hatte Eva sclM-f und prüfend ange-
sehen. Ein flüchtiges Lächeln zuckte bei ihrer Frage nm
seinen Mund. Diese jnnge Dame schien keine Ahnung
zu haben, »»is ein Kriminalbeamler »uar.

„Bedaure, meine Angelegenheit leidet keinen Auf»
schub. Bitte, wecken Sie Frau Grabow sofort."

„Aber mein Herr, sie ist nnwohl."
„Tnt mir leid, ich kann darans keine Rücksicht neh-

men. Ich habe einen Haftbefehl und muß Frau Grabow
mit mir nehmen."

Eva faßte erschrocken nach der Lehne eines Stuhles.
„Sie irren sich wohl, mein Herr," sagte sie er»

blassend.
„Rllsen Sie Frau Grabow, sonst muß ich selbst

vordringen."
Eva sah verständnislos uud hllfeflehend Zu Frau

Krusemann hinüber.
Die nickte mitleidig.
„Ja, Kindchen, denn müssen Sie die Frau Tante

schon rufen, die Polizei spaßt nicht mit so lvas."
„Aber um Gottes willen, lvarum wollen Sie meine

Mutter verhaften, lvas hat sie denn getan?" entfuhr es
Eva in höchster Anfregnng.

„ Ihre Mlilter? Ich denke, es ist Ihre Tante?"
fragte der Beamte mißt ramsch. Auch Frau Krusemann
riß die Augen erstaunt auf.

Eva schien dies jetzt nicht von Wichtigkeit.
„Sie ist meine Mutter. Ich sollle sie nnr nicht so

nennen, weil steals Schauspielerin nichl so alt sein darf.
Aber nun sagen Sie mir doch, lvarnm Sie meine Mutter
verhaften wollen."

„Es ist nicht meines Amtes, darüber Aufklärung zu
geben. Bitte, lallen Sie mich nicht länger aus."

Eva starrte ihn mit qualvollem Entsetzen an.
„Sie kann doch nichts Böses getan haben," sagte sie

mit bebender Stimme.
Der Beamte zuckte ungemütlich die Schultern.
Frau Krnsemann trat an Eva heran.
„Kindchen, sie soll mit Falschspieler!, >vas gemacht

haben und Betrügereien nn so loas. Wecken Sie ihr man,
sonst kommen Sie ooch noch in Unannehmlichkeiten."

Eva slihr zurück, als hätte sie einen Schlag ins Ge-
sichl bekommen.

„Das ist doch nicht lvahr, mein Herr. sagen Sie,
daß es nicht lvahr ist." w

Der Beamte zuckle nngednldig die Achseln lind wollte
ans das Schlafzimmer zugehen.

Da flog Eva bebend vor Angst all ihm vorbei und
ging selber hinein. I n der Anfregnng ließ sie die Tür
hinler sich ofsen stehen. Sie trat ans Bett und rüttelte
Charlotte an den Schnltern.

„Mntter — Mntter — wach anf!"
Charlotte fnhr entsetzt empor.
„Was ist — NXls willst du?"
„Mutter, nm Gottes willeil — sie sagen, du wärest

eine Betrügerin. Da ist ein Polizeibeamter, der dich
verhaften wil l ." — Charlotte sprang jäh alls dem Bett.

„Schon jetzt — schon heute!" rief sie angstverzerrt.
„Mntter, das ist doch nicht wahr? Nein, du hast

nichts Unehrenhaftes getan, nicht lvahr, sie haben kein
Recht, dich zn verhaften? Es ist ein I r r tnm, eine Lüge,
nicht nxchr? Schnell, kleide dich an, sage es dem Beamten
selber, daß er sich irrt ."

Sie half Charlotte in fliegender Hast in die Kleider.
Ihre Hände zitterten vor Unruhe, denn obwohl sie es
nicht glauben wollte, eine Stimme in ihr sagte: Es ist
lvahr. Sie wehrte sich nur dagegen, weil ihr diese
Schmach zu ungeheuerlich erschien.

Charlotte zitterte au allen Gliedern, in ihren Augen
lag der Ausdruck heißer Angst. Aber selbst ill diesem
kritischen Augenblick lvar das Wesen dieser Fran nn°
lvahr und komödiantenhaft. M i t einem lauten Schrei
stürzte sie plötzlich auf das Fenster los, öffuetc es und
schlvang sichHnit dramatischer Gebärde auf einen Stuhl,
nm von da auf das Fensterbrett zu steigen. Ehe jedoch
Eva lind Fran Krusemann begriffen hatten, daß Char»
lolte sich aus dem Fenster slinzen wollte, zog sie schon
der Veamle kaltblütig wieder herab. sSchluß folgt.)
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— lHundcrt Kronen für ein l5i.j Das „Prager
^agblatt" berichtet: I n Weinberge wnrde ein einziges
Hühnerei »lit hundert Kronen brzahlt. Tos kam so: I n
>̂e Eierhandlliilg Baiser kam eine anständig gekleidete
Fwu und machte ihre Einkäufe. Dabei nahm sie die Be-
ledenheit wahr, ein Ei in ihrer Tasche verschwinden zu
assen. Aber der Eierhändler verstand keinen Spaß und
führte die Frau auf das Polizeikommissariat. Bei der
Einvernahme gab die Frau, die laut »veiuend ihre Un-
schuld beteuerte, an, sie sei die Fran eines Purtiers. I h r
Mann dürse von der Sache nichts crsahren, sie wolle sich
um jeden Preis mit dem Eierhändler ansgleichen. „Das
wird das Gescheiteste sein," meinte der Kommissär »no
sagte znui Eierhändler - „Sie werden doch nicht wegen
eines Eies aufs Gericht laufen, das slcht ja nicht dafür:
so ein Ei kostet höchstens zehn Heller! Die Frau kann's
gleich hier zahlen." Aber der Eierhändler nützte die S i -
tuation aus und erklärte: „Wenn sie nur hundert Kro°
können. Entweder zahlt sie die hundert Kronen oder ich
gleich zu Gericht." — „Was fällt Ihnen denn ein?" ent°
rüstete sich der Kommissär. — „Ja die Frau kommt schon
die längste Zeit in mein Geschäft nnd immer fehlen
nachher ein Paar Eier. Wir haben sie schon immer im
Verdacht gehabt, aber hellte haben wir sie erst erwischen
können. Entweder zahlt sie die Hundert Kronen oder ich
zeig' sie an. Sie kommt da sowieso noch sehr gnt weg." —
Und die Fran, die das auch zn glauben schien, ging sofort
auf den Handel ein nnd nah»', den Eierhändler in eine
nahe Bankfiliale mit, wo sie aus ein Sparlassebüchel eine
Hunderlronennote abhob nnd dem Händler als Preis
für das Ei gab.

— lDer llnsssegipstc Dieb.j Ein Pariser Zahnarzt
ging vor einigen Tagen mit seiner Fran ans dem Boule»
Ard Elichy spazieren. Plötzlich drängte sich ein junger
Mensch an das Paar heran, entriß der Fran ihre Hand-
M e mit 60 Franken nnd gab schleuuigsl Fersengeld,
^er Überfall >var so jäh erfolgt, daß die beid.n Gatten
Machlos blieben, bis der Dieb ihren Blicken entschwun°
ben nxir. Bald darauf erlebte der Zahnarzt die Über-
Waschung, seinen Dieb in sein Arbeitszimmer eintreten
ÜU sehen und von ihm ganz harmlos um die Behandlung
,̂nes schadhaften Zahnes ersucht zn werden. Diesmal be-

h'elt der Zahnarzt seinr volle Geislesgegemvart. Er ließ
^lnen Besucher sich auf den Operalionssluhl setzen und
^n Mund weil öffnen. „Ich mnß Ihren Oberkiefer ab»
grillen", sagte er, rührte rasch eineil Gipsbrei an nnd
latschte ihn! damit die Gaumenwölbung voll. Der Arzt
Wartete ruhig die nötige Anzahl Minuten, bis die Masse
ftcinhart geworden war nnd dann sagte <r zu dem Diebe:
„Jetzt noch eine kleine Fürmlichleit. Sie haben vorgestern
Meiner Fran eine Handtasche mit (i0 Franken geswhlen.
Ich Nlnß sie deshalb znm Plilizeiwnunissär führeil." Der
Dieb lvar nnn zloar nicht ruhig, es blieb ihm aber nichts
übrig, als mit weilausgesperrtem, gipsgefülltem, ver-
steimrtem Munde dem Zahnarzte zu folgen.

Künstliche Farben und Edelsteine im Vergleich zu
den natürlichen.

I n dem soeben erschienenen zweiten September-
hcfte der „Österreichischen Rundschan" veröffentlicht
Dr. Emil Le n k unter dem Titel „Emanzipation von
der Natnr" einen äußerst interessanten Artikel, in wcl»
Hem er die ungeheuren Fortschritte erwähnt, welche die
Chemie in der künstlichen Nachbildung der in der Natnr
^rlumiiienden Stosse gemacht hat. Er erwähnt vor allem
^e Herftellnng lünstlichcr Nahrungsstosse, die aber bis-
^ r uhne jeden prallischen Erfolg geblieben isl, nnd geht
">Nn znr künstlichen Erzengung der Farbstoffe über, wo
kt an einer ganzen Reihe von Beispielen den ungeheuren
faktischen Wert dieser Entdeckungen erörtert. So schreibt
^r . Lenk über den Indigo:

, ^.Der König aller Farbstoffe, der Indigo, ist ein
>e.lt Iahrtansenden bekannter, blaner, ans der Indigo-
^lanzl' nnd ans dem Färbelvaid gewonnener, auch in
ber Wollfärberei wertvoller Farbstoff. Er kommt eben.
falls in Form eines zuckerhaltigen Komplexes, des I n .
"kau, in der Pflanze vor lind wurde durch Gärung cines
^isserigen Anszllgs des „Krautes" gewonnen. Der Ge»
halt des Indigo an Indigoblau schwankt zwischen 20 ^
vls 90 <^, da auch neben blan, Indigorol, brauu, gelb
!U'd Indigoleim enthalten ist. Indigo ist der Reprä»
I^ntant der sogenannten kiipenfarben, die nicht direkt
^nnl Färben benutzt werden, da sie im Wasser unlöslich
'I'd. Erst ihre reduzierte Verbindung, ihre ,öeukover»

Ulndung", besitzt eine ausgesprochene Affinität znr Ge»
Ipu'stsaser, die dann dilrch die schwächsten Oxydations»
Mittel — beim Indigo genügt Luft — in den Farbstoff
A.ruckveNlnndelt lvird. Die Faser wird deshalb mit der
^ ! " u g des reduzierten Farbstoffes imprägniert uud
bann der Lust ansgesetzt.
. . Die große Bedeutung des Indigo für Enropa, das
>"neu ganzcn Bedarf an diesem Farbstoss bloß aus den
lupischl',, Gegenden decken mußte, war infolge des un-

oM"!tsamen Vordringeiis des synthetischen Indigo in
^tc-r Abnahme, so daß die Iahreöprodnllion an Pslan-
^u i id ig^ welche vor dem Erscheinen der synthetischen
^ "dusle mehr als nenn Millionen Kilogramm im bei»
y M ' n Wcrte von 5l) Millionen Mark betrug, um mehr
wiss." ^ " ' f ^ gesunken tvar. Die Verwirklichung dieser
hHsii 'u Synthese, wie anch die Aufklärung' seiner
A,, U'lntwn haben wir ans schließ! ich den berühinten

^Ue» Adolf v. Naeyers l1880) zu verdanken,
di "ach ^ ^ ^ . Mi,^> ,,„d Arbeit lind untcr Ausweil-
17 ^ s'"er belunndernslverlen Geduld ist es dann

^"l)re s^^^- ^,^, Nadischcn Anilin- nnd Sodasabrik

,gelul,gen, aus dem billigen Naphthalin den künstlichen
«Indigo so billig herzustelleil, daß er mil dem Natur-
Iprodnlt in Konkurrenz treten konnte. 1901 kam anch die
lFirma .Farbwerte vormals Meister, Lueius n. Brü-
iling' vou Anili i l ausgehend, mit dem synthetischen I n -
digo auf d̂ n Markt, nnd henle beträgt die Ausfuhr
Deutschlands von diesem Farbstoss zirka 43 Millionen
Mark nnd selbst tropische Gegenden beziehen hellte sasl
ausschließlich das synthetische Prodnkt. Die Emanzipa-
tion von diesem Nalurstosf bedeutet einen wissenschaft-
lichen, wirtschaftlichen nnd kulturellen Fortschritt: Es
ist der höchste Ausdruck des heule herrschenden rationed
len Verfahrens, das seine Probleme zuerst wissenschaft-
lich löst nnd dann in die Praxis hincinträgt."

An einer anderen Stelle erwähnt Dr. Lenk die
künstliche Erzeugung der Edelsteine „deren innerer Bau
der Natur zuerst entlockt wurde, um dann die kompli-
ziert verschweißten Atome der Natnr glcich aneinander«
zulagern. Der Korund, Nnbin, Saphyr, Amethyst nnd
andere seltene Varietäten werden' heute fabriksmäßig
erzeugt. Obwohl diefe künstlichen Edelsteine keine Sur-
rogate siud, fouderu sowohl iu ihrer chemischen Zu-
sammensetzung, wie optischem nnd physikalischem Verhal»
ten den nainrlichen Prodnlten völlig gleichen, haben
merkwürdigerweise die Nalnredelsteine hente ihren ur-
sprünglichen Wert behalten. So beträgt der Preis eines
synthetische» Rubins Pro Karat 5 bis 10 Mark, während
der i^türliche je nach Größe das 500° bis 1000sache
kostet."

Lotlll- und ProvillM-Nachrichtcn.
— lStlNidessanierunq bei den Fußtruppen.j Das

Kriegsministerium hat hi'usichllich der mit 1. Oktober
bei der Infanterie- und Iägerlrnppe smit Ansnahme
der bos.-hcre. Truppeu) durchzuführenden Standessanie°
rlingen folgendes verfügt: Alle Nataillonstamboure wer-
den anfgelassen lind an deren Stelle ein Korporal sysle°
misiert. Diese Korporale werden beim Negimentsstabe
eingeteilt und silld als Hilfsarbeiter für die Regiments-
adjutanten zn verwenden. Die infolge seinerzeiliger Ab-
gabe von Nelrnlen an die Kriegsmarine und an die Feld-
arlillerie, dann gelegentlich der Syftemisiernng vou Sa-
nitälsnnterosfizieren der im Stande reduzierter Feld-
batailloue der Infanterieregimenter und der vier Tiroler
Kaiserjägerregimenter sowie die Feldjägerbataillone ha°
ben den Vorgeschriebellen Präscnzsland anzuuehmen, da-
her die diesbeziiglicheu Abgängigsührnugen entfallen. Die
^cegimentsmnsiken sind auf den in den „Organischen Bc»
slimmnngen" vorgeschriebenen Präsellzstand zil setzen.
Demnach treten alle hinsichtlich Abgängigfiihrung von
Mannschaft bei den Negiinenlsmusiken ergangeilen Er-
lässe anßer 5trast. Der Stand der Garnisunsmnsilen
bleibt aufrecht. Der Staud der Insauterieregiinenter,
Tiroler Kaiserjägerregimeuler und der Feldjägerbatail-
lone erhöht sich um die Mannschaft der dauernd bereits
angcstelslen und noch aufzustellenden InfantericsIäger»)
Maschinenge>vehrableilungen. Der Stand einer Insan-
tcrie<IägerjMaschinengelvehrableilnng beträgt ab ersten
Oktober 1912: l Hanptmann, l gugsführer, 2 Kor»

iPorale, 1 Waffenmeister, 10 Infanteristen, 1 Offiziers»
dicner. Von der für die Maschinengelvehrabteilung der
Infanterie» nnd Iägertrnppe eingestellten Mannschaft
erhält jeder Truppenko'rper dieser Waffe Mailnschaft für
so viele Maschinengewehrableilnngen zugeivieseil, als er
Abteilungen schon aufgestellt oder in dem betreffenden
Tnrchführnngsjahre noch aufzustellen hat. Du' dem
Trnppenlörper für die Maschinengewehrableilnngen ilil»-
Nlehr zngewiesene Mannscl)<ift bildet den Ersatz siir die
frilhereil Abgaben ans Kosten der Stände der Kompanien.
An dauernd neu anfzusttllende Maschinengelvehrabtei-
lnngen ist die hiefür zngeNuefeile Mannschaft erst nach
der Nekrntenansbildnng bei den Kompanien, abzugeben.
Die siir die Ergäuzungsbezirlskommanden eingestellte
Mannschaft wird als Ersatz bei jenen Trnppenlörpern
eingeteilt, dir gegenwärtig bei Ergänznngsbezirkskoin.

>manden Mannschaft vom Stande der Kompanien kom-
mandiert haben. Sämtliche bei den Ergänznngsbezirks»
lummanden eingeteilte Mannschaft lvird in Hinknnfl
bei den angegebenen Trnppenlörpern übcrkomplett ge-
führt.

— sLanbta.qser.qänzungswahl.j Die Slovenische
Volkspartei hat in einer gesteril abgehaltenen Vertran-
cnsinäilnerversammlnilg die Herrm Dr. Lovro P o .
g a ö n i k , Landes-Genossenschaslskominissär, und Ivan
K r e g a r , Präses des GewrrbeförderungsinstiNites,
Gürtler uud Hausbesitzer, als Kandidaten für die am
24. d. M. stattfindende Landtagsergänznngswahl im
Wahlbezirke Laibach aufgestellt.

— M r län.qcrdienendcn Nuteroffizicrc» veranstal-
ten am 21. d. M. nm 8 Uhr abends im Hotel „Uuion"
einen gemütlichen Abend in Verbindung mit Kouzert
und Tanz. Das Publikum wird hiezu geziemend einge-
laden.

— lVom Volkoschuldienste.j Der k. k. Landesschulrat
für Krain hat die qmeszicrte Lehrerin Maria Ce-
p u d e r ° Z a l a z n i k znr definitiven Lehrerin und
Leiterin der eiuklassigen Volksschule in TeiniN ernannt.
— Der k. k. Vezirlsschnlrat in Litlai hat die gewesene
Lehrerill in Heiligen Berg Ludinilla S e p p ^ znr pro-
visorischeil Lehrerin an der zweiklassigen Volksschule in
Villichberg erilannt. — Über Anstichen des s. s. Bezirks-
schnlrates'Laibach Umgebnng sindel am 7. Oktober nm
halb 9 Uhr vormittags die lommissiouelle Verhandlung
wegen Erbauung eiues neuen Schulgebäudes iu Maria-
scld uilter Iulervention eines Staatstechnikers der k. k.
Landesregiernilg in Laibach an Orl nnd Stelle stall. !

— sFußball-Matsch H. A. 3. K.-I l ir i ja. j Über d<is
sonntägige Flißball-Matsch >vird nns berichtet: Das
sonntägige Fnßball-Wettspiel eildete, lvie ja vorai'^zn»
sehen war, mit dein Siege des H. A. «. K. Überras.hend
ist inir die geringe Goaldifserenz, nämlich 3 : 0; man
)var anf eine Niederlage mit 6 : 0 gefaßt. Trotzdem war
das Weltspiel das schönste und fairste von allen bisher in
Laibach ansgelragenen. Es wäre wohl überflüssig, die
Spielroutiue, die Balltechnik und die große Geschw'indig.
keil des kroatischen Teams noch extra zn betonen. Es sei,
nur erwähnt, daß sich der Ball mit ungewohnter Schnei«
ligkcit von einem Tor bis znm anderen bewegte. Beim
Laibacher Team bemerkte mau bereits bei diesen, Wett.
spiele die Folgeil des sommerllchen Trainings. Außerdem
Nxir die Mannschaft, wie gewöhnlich bei Weltspielen, mit
stärkeren uud überlegenen Mannschaften, in ziemlich
gnter Form. Der Goalmann, der bereits ein Liebling
des Laibacher Publikums geworden, hatte wieder einmal
seinen Tag, die Beaks waren ausopfernd nnd ausgezeich-
net, auch dic Arbeit der Halss lvar lobenswcrl, nur die
Stürmerreihe läßt noch, insbesondere in der Mitte, zu
wünschen übrig. Die Unentschlosseuheit vor dem feind»
lichen Tore kann dnrch Training beseitigt werdeil; eben»
so wäre es durch zielbewußte Übnng möglich, das Tempo
der Stürmer zu verbessern. Daß die Laibacher Mann»
schasl am Sonntag auch etwas vou P ĉh verfolgt war,
kann nicht gelengnet werden. Außerdem machte sich bei
ihr ein Trema bemerkbar. Sonst hätte der Elfmeter»
Stoß doch nicht über das. Tor geschossen werden können.
Das Spiel selbst nahm präzise um 4 Uhr seineu Anfang.
Bis zur 25. Minute >var es sehr abwechslungsreich, doch
ohne Erfolg. Die Agrmmr kombinierten in der Triangel»
Form, wlirden jedoch immer von den Beaks und dem
Goalmann in ihrcr Absicht gehindert- die Laibacher ver»
legteil ihr Spiel anf die Flügel und lvareu ebeusalls
erfolglos, da die Milte und die Verbindnngen verspätet
am Platze ivaren. I n der 25. Minute siel jedoch ein
llbcrraschnngstor für Agram; der Ball, kanm vom Goal»
mann ans den Flügel gestoßen, wurde fast iu demselben
Momente durch das Servieren an die ünl'e Verbindnng
von derselben soforl in das Tor eingesendet. Das Tempo
nahm zu. Die Laibacher waren bemüht auszugleichen,
doch in der 35. Minute gelang dem Agramer Eenterfor
ein Durchbruch; der Laibach.r Goalkeeper lief ihm ent»
gegen, doch konnte er ihn nicht hindern, daß er durch
einen seitwärts schwach gestoßenen Roller für Agram
das zweite Tor erzielle. Das Tempo nahm nnn elwas
ab nnd die erste Halbzeit endete mit 2 : 0 zugunsten
Agrams. I n der zweiten Halbzeit hatte es den Anschein,
als ob cs beim Resultate der ersten Halbzeit verbleiben
würde, da alle Eckstöße nnd sogar der Elfmeter-Stoß er»
solgkis waren. Trotzdem war das Spiel sehr spannend,
da beiderseits unter Applans des Publikums mauchc
kritische Situationen gerettet wurden. I u der 30. M i -
nilte stieß der H. A. 6. K. wieder eine Ecke. Sie wurde
zwar gut abgewehrt, es entstand j.doch vor dem Laibacher
Tor ein Gedränge, das die Placierung des dritten Goals
für Agram zur Folge hatte. Von nnn an siel trotz aller
Bemühungen auf keiuer Seite ein Goal und fu endete
das Wettspiel schließlich mit 3 : 0 zugnnsten des H. A.
8. K. — Als Schiedsrichter fungierte Herr Ingenieur
E x n e r . — Dem Wettspule Wohnleu etlva 500 zahlende
Zuschauer bei; samt den Zuscsfaueru außerhalb des Spiel»
Platzes kann jedoch die Znschanermenge ans l500 geschätzt
werden.

— lDcr Verein „Tlovcn^ta Iillinrm!i>njn"> hielt
gestern abends in der Restauration „Pr i slarem Rim»
ijann" seine diesjährige Hanptversammlnng ab. Der
Vereinsobmann, Herr Dr. R a v n i h a r , begrüßte die
erschienenen Mitglieder, gcdachte der Faktoren, die die
Existenz des Vereims im verflossenen Jahre ermöglicht
halteu, so der Stadtgemeinde, der Presse uud des Pn>
blikiims, und beschäftigte sich sohin »nil der Notwendig»
keit eines Zivilorcheslers in Laibach. Die Negiernng der
Exislenzberechtignng eines Zivilorcheslers sei dcplaeiert,
denn bei der heutigen Entwicklung des Musik»
weseus in Laibach könne eine einzige Militärkapelle nicht
mehr allcn Ansprüchen gellügen; sie könne nicht znr Mit<
wirknng in zwei Theatern, wo die Musikalischen Ans»
sührungen häufig kollidieren müßten, dann in drei Mu»
sikvereinen l,,GIasbena Matiea", Philharmonische Ge»
sellschaft und „Ljubljana") herangezogen werdcn; sonstige
Veranstaltungen kämen hiebei gar nicht in Betracht.
Das Vereinsorchester habe auch in der verflossenen Sai»
sun den übernommenen Verpflichtungen, sei es bei Kon-
zerten oder im slovenischen Theater, vollauf eutsprochen.
An Verdienst angewiesen, habe es dort spielen mnssen,
wo es eben gezahlt worden sei; alle diessälligen^Rekri.
minalionen seien ans diesem Grunde hinfällig. Infolge
verschiedener Umstände stelle sich ein ZivÜorchester aller,
dings lenrer als eine Mililärmusik, indessen müsse man
auch bestrebt sein, dem gesteckte» Ziele näher zu kom»
men, dem Ziele nämlich, daß mit der Zeit ein vollstän«
dig ans heimischen Krästeu znsammeugesetztes Orchester
geschaffen würde, wobei dem Vereine die „Glasbena Ma>
tiea" ill entgegenkommender Weise an die Hand gehe.
Herr Dr Ravnihar gedachte sohin der Verhältnisse die
,sur Anslösnng des bisherigen Orchesters geführt hätten;
er besprach die vielen argen Verstöße gegen die Disziplin,
die bereits im Frnhjahre beinahe znr Auslösung geführt
hätleu "nd nur dnrch die Intervention des Obmannes
des Wiener Mnsikerverbandes Provisorisch geregelt wor»
den seien. Gerade so wie der Obmann des Wiener Mu-
sikerverbandes seien in d.r jüngsten Zeit anch einzelne
Mitglieder des Laibacher Gemeinderates von den Musi»
kern falsch informiert worden, was Anlaß zu den Er»
klärnngen, betreffend die „Slov. Filharmonija", >n der
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letzten Sitzung dos Laibacher Gemeinderates gegeben
habe. Schließlich w ü r d i g Herr Dr. ^lavnihar die ver-
dienstvolle Tätigkeit des Aiisschnßmitgliedes Herril M i -
lan Drahsler sowie des Herrn )ilonomen Obersteiier-
veruxilters Grebene mn den Verein nnd sprach dein aus»
getretene,! Ansschnßmilgliede Herrn Wilheliii Trtni t
den Danl für sein ersprießliches Wirken ans. — Dem
vom Herrn (^adež. erstatteten Tätigkeitsberichte über
das verflossene Verwaltungsjahr ist folgendes zu ent»
nehinen: Der Ansschnß trat zn 15 ordentlichen Sitzun»
gen zusammen; überdies hielt der engere Ausschuß all»
wöchentlich einmal, nach Bedarf anch öfters, seine Sit»
zungen ab. I n der Wintersaison waren nebeil dem Ka-
pellmeister 88 Mnsil'er nnd 3 Hilsskräftc, in der Son,-
mersaison 25 bis 27 Mnsil'er engagiert. Für die kom-
mende Saison ist ein Stand von 28 Musikern nnd Zwei
Hilfskräften projektiert. Das Orchester trat, abgesehen
von seiner Mitwir lnng bei den Opern- nnd Operetten-
vurstellllngen im slovenischen Theater 115mal, darnnter
bei 7 Konzerten der „Glasbena Matiea", bei 4 Kon-
zerten des Musikvereines „Ljnbljana", auf; überdies ver»
anstallete es 9 selbständige Vollskonzerte nnd »oirkte bei
5 Orchestralmessen mit. Ferner fanden teils nnter T5-
voli teils in der Sternallee 14 Promenadekonzerle statt;
mehr tonnten infolge des lürgünsligen Wetters nicht uer»
anstaltel loerden. Die Musik nnirde einmal znr Milwir»
lnng in Cagor nnd zloeimal in Veldes sanläßlich der
Anloesenheit Seiner Erzellenz des Herrn Ministers für
öffentliche Arbeiten nnd anläßlich des Oberl'rainer So?
tolganlages) herangezogen. Die Zahl der nnterslützenden
Mitglieder betrug zn Beginn des Verwallnngsjahres
438, hente belauft sie sich anf 386, die monatlich zu-
sammen 434 K an Mitgliedergebühren entrichte». An
Subventioneil erhielt der Verein von der Stadlgemeinde
20.Odl) X; auch wnrde ihm in der letzten Zeit eine
außerordentliche Subvention von 10.000 X bewilligt.
Dir „Kmelska posojilniea Ijnbljanske okölice" spendete
100 X, Herr Angnsl T o m a ^ 20 X. — Deni vom
Herrn D r a h s I e r erslatteleil Kassaberichte znfolge be-
liefeu sich die Einiiahnien in der Zeit vom l5. September
1911 bis 15. September 1912 auf 80.349 K 17 !,, die
Ausgaben auf 81.623 X 13 !>. Unter den Einnahmen
befinden sich dir Snbvenlionsbeiträge der Eladlgemeinde
Laibach mit 21.399 X 92 l,, die Milgliedergebühren mit
4905 X, die Einnahmen ans Konzerten nnd vom Thea-
ter mit 30.689 X 47 Ii, nnler den Ansgaben die Gagen
wit 55.554 X 22 b, die Honorare für Überstnnden us»o.
niit 2714 X 68 i i . Beide Berichte wnrden, liachdeni Herr
P a n e r z n m letzteren cinige Ausllärnngen ge,vi,nschl,
die ihm die Herren D r a h s l e r nnd Dr. 3t a v n i h a r
gaben, zur Kenntnis genommen. Namens der Revisoren
brachte Herr F r a n c h e t t i das Abfolnlorinm für den
Ausschuß, weiters dcn Tank für die Herren Draholer
und Grebene in Antrag. (Angenommen.) I n den Aus-
schuß wnrden über Antrag des Herrn F r a n ch e t t i die
bisherigen Ansfchnßmitglieder gelvähll; nur an Stelle
des ausgetretenen Herrn Trtn'ik tritt Herr Profeffor
Dr. Ko'z i na neu in den Ausfchnß ein. Reuiforen sind
nach wie vor die Herreil F r a nch e t t i und T r t n i f.
— Beim Anfälligen stellte .Herr P a u e r zunächst den
Antrag, für die Wintersaifon 28, für die Sommerzeit
hingegen nur 20 Mnsiker zn engagieren, weiters für dle
Erziehnng eines heimischen Nachwuchses in der Weise
vorznsorgen, daß einzelne begabte Jünglinge von den
Mnsikern der Slovenischen Philharmonie gegen Entgelt
unterrichtet würden. Über diesen Antrag entspann sich
eine lebhaste Debatte. Hiebei betonte Herr F r a n °
chetti, daß allerdings die Saniernng der Finanzen
angestrebt, daß aber das Orchester anf seiner bisherigen
Höhe erhalten werden müsse. Herr D r a h s l e r erklärte
hinsichtlich des Nachwuchses, daß der Verein „Slovensla
Filharmonija" vor allem das Orchester zn erhalten habe
und znr Erhaltung einer Cchnle statmenmäßig uichl ein-
inal berecl,tigl sei. Herr Prof. Dr. K o z i n a lieh dem
Wunsche Ansdruck, daß die Stadlgemeinde Laibach zu
ersuchen wäre, wenigstens einige der srei werdenden Stel-
len mit mnsitalisch gebildeten Militärzertisikalislen zn
besetzen, die dann beim Orchester verwendet werden könn-
ten, woraus Herr D r a h s l e r erklärte, daß die Stadt-
gemeinde den Militärzertisilalisten die beim Mil i tär
Zugebrachte Dienstzeit in der Regel nicht anrechnen wolle.
Schließlich wnrden der erste nnd der dritte Teil des
Antrages des Herrn Paner angenommen. Weiters äu»
ßerte Herr P a u e r den Wnnsch, das; bei Dramenaus»
führuugen im slovenischen Theater die Orchestermitglie-
der, falls sie nicht anderwärtig vergeben wären, die Zwi-
schenaktmusik unentgeltlich zu besorgen hätten. Herr
Prof. K o z i n a gab die Anregung, iährlich ein oder zwei
für Vereinsmitglieder nnentgellliche Konzerte zn ver-
anstalten, wodurch der Mitgliederstand gewiß einen Zu-
Nxichs erführe. Schließlich stellte Herr P a n e r den An-
trag anf Wiederengagemenl einiger entlassener Mnsiler,
damit sie n>enigstens'in der Wintersaison mit ihren Fa-
inilien nicht brotlos ivären. .H'^rans erklärte .Herr Doktor
N a v n i h a r , daß von einer Entlassung der Musiker
nicht die Rede sein könne, weil mit allen der Kontrakt
nur bis 31. Angust abgeschlossen worden sei. Allerdings
aber habe die Vereinsleitnng den Beschluß gesaßt, die
betreffenden Mnsiler mit Rücksicht anf verschiedene Fälle
von Disziplinlosigkeit nicht mehr zn engagieren, l'lbri.
gens werdc das nene Orchester von der Slavischen Union

in Prag znfammengeslelll werden und da müßten vor
allem die Musiler als Mitglieder diesem Verbände an-
gehören. I m Anschluss hieran betonte Herr D r a h s »
l c r, daß aus Gründen, die er näher anführte, selbst der

Wiemr gentralverband von den betreffenden Musikern

nichts wissen wolle. Nachdem Herr P a u e r noch bei
Tischl'onzerteu die Pflege der leichtereu Musilgallnng
befürwortet halte, wurde die Versammlung geschlossen.

— sTodeofall.j Aus Schloß Volav^e ist am 15. d. M.
Herr Karl R n d e 5 im 4 l . Lebensjahre gestorben. Das
Leichenbegängnis hat gestern nachmittags slaltgefnnden.

— lVon der Erdbebenwarte.) Vorgeslern abends l:m
10 Uhr 6 Miilnten 2 Sekunden verzeichneten die I u °
slrlimente ein rund 1000 Kilometer von Laibach ent»
fernles Erdbeben an. Einsatz der zweiten Vorläufer um
10 Uhr 8 Minnten 3 Sekunden. Hauptbeweguug von
6 Millimetern um 10 Uhr 10 Minuten 0 Sekunden.
Ende der Anfzeichnnng nm 10 Uhr 20 Minuten. —
Fünf Stundeil später erfolgte abermals eine kleine Auf-
zeichnung von demselben Herde. IZ.

— jUnfall.j Der 26 Jahre alte Müllergehilfe Franz
Perger in Kolovral, Vezirk Liltai, kam dieferlage in der
Mühle einem Mnhlrade zu nahe nnd wurde davon er-
faßt, wobei ihm die linke Hand gebrochen wnrde.

— lErschossen.) Am Sonntag manipulierte dcr Be-
sitzerssohn Joses Logar in Horjnl so nnvursichlig mit
eiuem geladeneu Jagdgewehre, daß dieses losging nnd
der Obmann des Iagdvereines in Horjnl, Johann Vr«-
hovee, von der Kugel in den Unterleib getrosse» wnrde.
Er verschied nach wenigen Minnten.

— Mnbrüche.) Vor nicht langer Zeit haben nn-
belanntc Diebe ins Geschäslslolale der Cpezerei».>aren-
händlerin Ursula Omau in Uiiter-Teneti^'e, Gerichts-
bezirl Kraiiibnrg, eingebrocheil nnd daraus verschiedene
Spezereiartikel iüld ans einer Pnlllade 60 K Bargeld
gestohleil. — Weiters h<iben unbekannte Diebe in die
Speisekammer des Besitzers Alois Zaplotnit' in Leteniee
bei Höflein eingebrochen nnd daraus verschiedene Eß-
».>aren, entiuendel, einen großen, mit Rahm gefüllten Topf
umgestoßen nnd ein halbes Faß Essig aus Bosheit aus-
rinnen lassen.

— lAoc'hafte Nachtschunrmcr.j I n einer der lctzten
Nächte haben boshafte Nachtschwärmer dem Besitzer Vin-
zenz Tav<"'ar in Vodiee mntloilligerweise ein hölzernes
Lusthäuschen beschädigt lind ihin dadurch einen Schaden
von 40 Iv zugefügt. Von da gingen die Nnrschen zum
Hause des Besitzers Josef Jenko nnd Johann Ailban »nd
lvarseil dort ans Bosheit einen Garlenzann nin. Schließ-
lich zerstörten sie einc über einen Wassergraben führende
Privaldriicle des Besitzers I"ses Rebotj nnd legten meh.
rere Sägellötze glier über die Straße.

— Einbruch in eine Arbl'itcrhüttc.) Vor einigen
Tagen >onrde in der Waldung „Lisec" im Gerichts bezirke
Radmannsdorf eine Arbeilerhülte gelvallsam aufgebro-
chen nnd aus zwei versperrten Kisteu ein Vorrat von
Lebcnsmitleln und Werkzeugen gestohlen.

" l^ine qcfährliche Ma.qd.j Als dieserlage die 37jäh°
rige Magd A. Januar ans Tobrniije ihreil Dienst beim
Selcher I . Bergmann an der Poljanastraße verlieh, be-
drohte sie den gewesenen Dienstgeber mit Brandlegung
nnd mit der Vergiftung von Schweinen. Die etwas abnor-
male Magd wnrde heule um 1 Uhr nachts, als sie sich
ums Haus des Bergmann hcrumschlich, durch die Sicher»
heitswacl>' verhaftet.

" M i t cincm Uhrcnqewichtc verletzt.) Als heute
nachts mehrere Burschen ans dem Moraste heimkehrten,
entstand zwischen ihnen ein Ranfexzeß, in dcssen Verlanf
der Besitzerssohn Franz Meze mit einem bleiernen
Uhrengewichle einen solchen Schlag anf den Kopf erhielt,
daß er ohnmächtig zusammenstürzte.

^ lKlnpina-TöPlih.j Bis zum 8. d. M. sind in
Krapina-Töplitz 2440 Parteien mit 45l7 Personen znm
Kurgebrauche eiiigetrossen.

'̂ jGefundcn.j Anf der Südbahnstation: zwei Da°
menschirme, eiiie goldene Dainenuhr, eine Laterne, eln
Rest Zeug, ein Handkoffer nnd ein Paket Kleider. —
I n der Stadt: ein Geldtäschchen mit Geld, eine goldene
Tamennhr, ein Handtäschchen mit Geld nnd eine Brief-
tasche mit einer Banknote.

" lVerlorcn.j Drei Geldtäschchen mit 34 X, 5 X
nnd 10 lv, ferner eine Fünfzigkronennote nnd eine gol-
dene gedeckte Damennhr.

- - lVerstorlieuc in Laibach.) Josef Marks, Gendar-
nierieUiachlmeistersfohn, 1 ^ ' I^hre, HradetUydorf 57;
Johann Otn-, Eisenbahnknppler, 28 Jahre, Karl Ahüan,
Pflegekind, 5 Monate — beide im Landesspitale.

Theater. Kunst und Titeratur.
— sSlovcuisches Theater in Laibach.) A u s ü b e >i d e

M i t g l i e d e r : Intendant: Pros. Franz Kobal. —
D r a m a : D r a m a t u r g : Dichter und Schriftsteller
Otto LupanlNt'. R e g i s s e u r e : Antun Cerar-Danilo,
Josef Fi^er, Milan' Skrbin^ek, Anton Verov^ek lmit
Ehrentitel eines Oberregisseurs). D a r s t e l l e n d e : die
Dameu Verta Buk^ek, ' Augusta Cerar-Tanilo, Vera
Eerar-Danilo, Janja Gurjup, Apolloilia Invan, Jose-
fine Kreis, Paula Srei-nik, Alena ^elr i l ; die Herreil
Bohnslav Franta, Valo Bralii la, Rndolf Bnl'ek, Anton
Eerar-Danilo, Josef Fi^er, Ednard Grom, Franz Habi5-,
Josef Krixaj, Josef Molek, Voleslav Pe.'ek, Josef Povhe,
Milan Slrbin^ek, Anton Verov^el. — O p e r , O p e -
r e t t e , S i n g s p i e l : L e i t e r der mnsilalischen Auf-
führungen: Konzertdireklor Mallhäns Hnbad. Erster
K a p e'l I in e i st e r: C. M. Hrazdira, zN'eiter Kapell-
Nleister: Ferdo Herzog. K o r r e p e t i t o r : Anton
Trost. R e g i s s e u r e : Rudolf Fejsar, Anton Harf-
ner-Karas, Josef PovhcX S o l i s t e n : die Damen: Ioici
Fanta lSonbretle), Else Orel (Sopran), Rosa Per«l
l^llt), Iana Richter (Sopran); die Herren: Vohnslav
Franta lOperetlenlenor), Rudolf Vul^ek lBariton), Josef
Drvota (Tenor), iiindols Fejfar «Bariton), Anton Harf.

lier-,^aras <Tenor), Leopold Kova5 sTeilor), Joses Kri-
5aj iAaß), Josef Povh<̂  lBariton), Franz Rus lVariton).
— S l ä i l d i g e G a st i n: Frau Eäcilie Otahal sKolo-
ralur). — D a m e n c h o r : Vo/ena Fejsar, Apullonia
Invan, JolMina Knöera, Karla Kn^era, Gabriels Lllm-
bar, Iosesa Maver, Mizzi Pipp. Maria Puhek, Paula
Srec-nik, Paulina Zajec, Ursula ^nraj. H e r r e n ch o r:
Alois De5man, Janko Ie^, Rudolf Juvan, Leopold Ko-
vaö, I^kob Lnmbar, Alois Pipp, Franz Rns, August
5tamear, Anton Vovko, Miroslov Zor. «Sowohl der Da-
men- als anch der Herrellchor wird bri größeren musi°
kalischeil Tarbielniigen verstärkt werden.) — Orche-
ster: „Slovensla Filharmonija", 28 bis 32 Musiker.

^ - Miilharmonische Gesellschaft.) Txi der neu-
verpflichtete Musikdirektor Herr Rudolf von W e i s -
O st b o r il erst am 1. Jänner fein Amt übernimmt, bat
sich Musikdirektor Herr Josef Z ö h r e r in der entgegen-
tommeildstei, Weise bereit erllärt, die Leitnng der Kon-
zerte und die Direltionsgeschäfte bis zu diesem Zeit-
punkte zu übernehmen. — Über Herrn We i s - O s t «
b o r n wurden uns nachstehende biographische Nachrich»
ten znr Verfügung gestellt: Rndolf von Weis-Oslborn,
geboren als Sohn des Rechtsanwaltes Dr. Hans von
Weis-Ostborn am 8. November 1876 in Graz, besuchte
di> Volksschule in Weiz, kam dann im Jahre 1888
ans Zweite Staalsgymnasinm in Graz, wo er die Matn-
ritälsprüfnng im Jahre 1896 ablegte. I n diesem Jahre
bezog er die Universität Graz, wo er philosophische Stu-
dien betrieb, uud zu>ar insbesondere ttnnsl-, Musikge-
schichte, Ästhetik. Er l M e noch Gelegenheit, den Vor-
tragen Dr. von Hanseggers anwohnen zu können. I m
Sommer-Semester 1900 verließ er die Universität nach
Erlangnng des Absolntorinms der philosophischen Fakul-
tät. Schuu in früher Kindheit zeigten sich bei ihm musi-
kalische Neignngen nud Fähigkeiten, welche in seinem
Valerhanse liebevolle Pflege fanden nnd während der
Studienzeit an, Gymnasinm fortgebildet wnrden. Wäh-
rend der Universitätsjahre erhielt er seine vollkommene
musikalische Ausbildung an der Musikschule des Sleier-
märtischen Mnsikvereines in Graz. Hier wnrde er von
Herrn Direktor E. W. Degner in die Theorie der Musik,
Harmonielehre, Kontrapunkt, Formenlehre, endlich in
das Parlitnr-Lesen uud -Spieleu eingeführt und in
allen diesen Fächern vollkommen unterwiesen; außerdem
wurde er Prallisch im Klavier- und Violinspiel nnd
Pornblasen ausgebildet nnd erhielt in der Schule Krae-
mer-Widl eine gediegene Ansbildnng im Gesang, die
seinem gefalligen und schmiegsamen Tenor überans zn-
stalleil kam. Von wesentlicher Vedentnng war es aber,
daß dem jungen Mnsiker an der Schule des Sleier-
märkischen Mnsikvereines — wie sonst in keiner Anstalt
des Inlandes und des Tenlschen Reiches — die Mög.
lichkeit geboten worden war, eine Reihe von Musikauf-
fül)rundgen des Schülerorcheslers selbständig vorzuberei-
ten und zu dirigieren. Endlich versnchte er sich schon
frühzeitig und nicht ohne Erfolg in eigeneil Kompositio-
nen. I n der Reihenfolge ihres Entstehens seien hervor-
gehoben: Op. 4. Vier Lieder für gemischten Ehur,
1894—95; n) Wehmut, !,) Gruß, c-) Rosenzeit, cl) Rosen
auf den Weg gestreut. Letzleres Lied wnrde bereits im
Jahre 1895 im Musikverein? öffentlich anfgeführl;
Op. 5. Nachtgesang für Männerchor, 1896 umgearbei-
tet 1899; Op. 6. Melodie für Streichorchester, 1897
lwurde im Jahre 1897 im Schülerorchester des Musik-
vereines aufgeführt); Op. 3. Soualine, 1898; ohne
Op.-Zahl. Drei Lieder für eine Eingstimme 1899:
!>) Korb, d) Frühlingsnahen, c) Maiensrost «erschienen
im Verlage Simrocl, Berlin, 1899); Op. 2. Lieder 1900;
n) Herbst, l>) Mein Engel, «) Wiegenliedchen; Op. 7.
Epilog für zwei Hörner nnd zwei Fagotte, 1900. Die
Werke Op. 2—7 sind im Verlage bei Ries und Erler
in Berlin 1900 erschienen. I n demselben Verlage ist
ferner eine Neubearbeitung des Schubertscheu Chores
„Zögernd — leise" anf Grundlage eineo neuen Textes
erschienen. — Nach abgeleglem Freiwilligenjahr kam
von Weis-Ostborn am 1. November 1902 als städtischer
Musildireltor nach Knittelfeld, wo er die Musikschule
von Grnnd ans nen organisierte, Elsordirektor an der
Stadlpsarrlirche sowie Ehormeisler des Sangvereines
luar. Er gründete den Philharmonischen Verein in
Knitlelfeld, der Orchesterlonzerte nnd Kammermnsik-
lonzerte veranstaltete, und einen ständigen Franenchor
unterhielt. — Mi t dem Sangverein und dem Philhar»
monischen Vereine kamen Ausführungen zustande, die
bis zur „Schöpfung" und zu den „Iahreszeilen", von
kleinen Anfängen ausgehend, anstiegen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die österreichische Delegation.
Wien, 17. September. Der Empfang der österrei-

chischen Delegation durch Seine Majestät den K a i s e r
findet Dienstag, den 24., nm 1 Uhr in der Hosburg
statt. Die österreichische Delegation tr i l l zu ihrer nächsten
Plenarsitzung, auf deren Tagesordnung fich die Ersatz»
»mhlen für die Ausschüsse befinden, Dienstag, den 24.,
nm halb vier Uhr nachmillags zusammen. Für Dienstag,
den 24., mn 10 Uhr vormittags hat Präsident Dobernig
eine Besprechung der Obmänner nnd Obmännerslellver-
trete-r und Referenten der Ausschüsse behufs Beratung
des Arbeitsprogrammes dcr Delegation einberufen.
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Der allgemeine Vergmanustag in Wien.
Wien, 17. September. Unter reqer Netoili^uiist u^n

^ ' N r ^ ' r ^ der heimischen Äconlanindiistrie, Nlehrerer
hl'wln'mqender ^cichmänner und Delegierten ansländi^
!Mr Korporationen ».uirdeil heute die Veralnnqen des
"uqcmeinen Verqniannsta^ eröfsn't. Der Erosfnunq
wuhnteil bei: die Minister Trnw und Dlnqos^ Swtt-
Mter Vienerth usw. Das Ehrenpräsidium übernahm
Minister Trnla. Bei der Wahl des Präsidiums wurde
^mdMMlptmaun Lari'sch ^um Präsideitten .q.wählt.
^l'ltionsches Homann, Oberbergrat Hiittemann nnd Her-
lcnhausmitsslied von Noot wurden zu Vizepräsidenten
s!"oählt. Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten Gra°
N'n ^arisch beqriißte Minister Trnka den Vcrqmannstag
nainens der Neqiernuq, dem er als Techniker das größte
Interesse entgegenbringe. Er gab der Über^ngnng Ans-
druck, daß die im Jahre 19«>8 vollzogene Angliedernng
dl'5 Montanwesens an das damals neugeschafseu.' Mini»
sl^ium für öffentliche Arbeiten für den österreichischen
"^gban vou den segensreichsten ^ulgen begleitet uxir
u»d daß der Vergban auch weiterhin aus seiner Verbin-
dung mit den anderen vom Staate gepsttglen Gebieten
^ l ' Technik die größten Vorteile für seine gedeihliche
Entwicklung ziehen werde. M i t Genugtuung könne der
Minister schon anf sv manche in dieser ^^ichtnng seit der
^eiernng d.s Ministeriums für öffentliche Arbeiten
Aielteu Ersvlge hinweisen. Nach einem Hinweis auf die
^deutung des Montanwesens wünschte der Minister den

.jungen den besten Ersvlg. — Nach weiteren Ve°
^"ßungsansprachen erfolgte die ^uilstituiernng der
^'Mourn.

Lärmszenen im nngarischcn Parlamente.
. Än der gestrigen Sitznng des ungarischen Abge-

. "Urt̂ nhanses nahm die Opposition, entsprechend dem
!; ' ̂ ^ i n n der Sihnng gefaßten Beschlusse, die Obslruk-
^?" wirder alls. Graf Tisza nnd Dr. v. Lukaes wnrdcn

'!, Pfuirufen empfangen, Ivährend ihnen von der Majo-
s> , l anhaltende Ovalionen bereitet wurden. Die Oppo-
h ^verhinderte den Grafen Tisza dnrch ohrenbeläu-

udrZ Lärmen auf verschiedcuen Instrumenten am
prechr,̂  » '̂lchor hieranf die Sitznng suspendierte. Nach
U'N Wiederaufnahme setzte der ^ärm neuerdings in

^'Ilärkttm Maße ein. Die Situing >vnrde sohin noch
^!",P'inale snspendiert. Als Pol'izeioberiüspeitor PauNk
"") einer Anzahl vou Sicherheils».xichlenlen im Saale
klMen, ereigneten sich tnrbnlente Szenen, die bis
" 9 Hh^ anhielten, als d>o oppositionellen Abgeordneten
Wit Brachialgewalt ans dem Saale entfernt worden
lwren. Um 8 Uhr 35 Minnten ^rüffuete Graf Tisza die
Unterbrochene Sitzung mit einer längeren Ansprache
wieder. Er rechtfertigte seine Maßnahmen ans Grund
der Geschäftsordnung und richtete an das Haus die
Frage, ub es sie nachträglich zur Kenntnis nehme. <Stür-
mischcr Beifall und Händeklatschen.) Der Präsident
ennnziertt als Beschluß des Hauses die nachträgliche Ge°
nehmigung seines Vorgehens. Über weiteren Beschluß
des Hanfes wurden sechzig Abgeordnete an den Immnni-
ln'tsausschuß überwiesen, der binnen 24 Stunden Bericht
erstatten wird. Hieranf unterbreitete der ^inanzuiinist.r
>ein Erpos5, das beifälligst aufgenommen wurde. Um
^ Uhr abends wurde die Sitzung geschlossen. Die nächste
Atzung findet heute statt. Tagesordnung: Wahl der
Helegationsmitglu'der.

Todesfall.
n. Innsbruck, 17. September. Oberschützenme>ster
^ l - Eduard Freiherr von A u der L a u von H o ch.

^un n, Settionschef a. D., ist heute nachts gestorben.

Der Tod des Generals Nogi.
H ,Totio, 17. September. Das Testament des Generals
^N> läßt darauf schließen, daß er den Tod seiner ^ran
^ geit d^. Abfassung desselben noch nicht beschlossen
M e . ) ^ ^ ^.flärle in diesem T.siament, daß er seinem
55 ' " ' s">^e, da seine Dienste nicht mehr notwendig seien.
-^, Mbe oft daran gedacht, zu sterben. Hiezn habe er die
M g r Gelegenheit gewählt, wo das Land von einer gro-
A!) "atiunaleu Trauer getroffen sti. Er vermache seine

Utes ^^. ^ ^ ^ ^^^ seinen freunden sowie öffentlichen
Njlalten. Seinen Leichnam vermache er der ärztlichen

'Mchnle; nur die .Haare, Zähue nnd Nägel sollen be»
"d'gt werden.

Die Fricdensvcrhandlnnsscn.
^ .,^enf, 17. September. Die italienischen nnd die

lachen ^richeuslinterhändler erklärten eiuem Mi t -
^ ^)ter des „Journal de Geiwve", sie hätten von ihren
HH'^'ungen leinen Befehl zur Abreife erhalten. Die

Midlung^,, in Ouchy danern fort.
^^. ^nstautinopcl, 16. September. Hier verbreitete Ge>
scheid ^ ^ ' ^ ^ die ssriedensverhandlungen in ein ent°
l'rs,,'s ' '' Stadium getreten seien, da Italien darauf

""' ' daß die Pforte einen endgültigen Veschlnß fafse.

Öffnung der niederländischen Gcucralstaaten.

"Una^"9' ^ ' S ^ p ^ ^ ^ " ' ? " ̂ " ' Thronrede znr Eröff»
zu ^ "'^ Generalstaaten heißt es, daß die Beziehungen
Dir f , ""deren Mächten freundschaftlich geblieben sind.
dlr ^ ^ ' ' l e l l e Lage des Reiches sei gegenwärtig infolge
stig. ^ ' ^ u . Steigerungen dcr Einnahmen nicht nngün-

^'^^sseil erfordern die zahlreichen unvermeidlichen

Ansgaben die Bewilligung aller Gesetzentwürfe, die znr
ballernden Stärkung der Staatseinnahmen eingebracht
werdeil.

C'iscnbahncrstrcik in Spanien.
Madrid, 17. September. Die Delegation der Eisen-

bahner von Katalonien erklärt, daß, da die Eiseilbahn»
gesellschasten von Saragossa die Forderungen des Per-
sonals abgelehnt haben, der Ausstand unmittelbar bevor,
stehe.

Barcelona, 17. September. Die Eisenbahner haben
offiziell den Streik erklärt.

Unfälle auf den Schienen.
Belgrad, 17. September. Um 2 Uhr nachts stieß der

Belgrader Konvenlionalzng in der Station Kusadal mit
eiuem Lastzug zusammen. Drei Reisende wurden schwer,
das Zugspersonal leicht verletzt. Der Malerialscl)aden
ist groß. Die Schwerverletzten sind ein Belgrader Ad-
vokat und zwei Mazedonier.

Sofia, 17. September. Infolge falscher Weichen°
stellnng ist eiil Güterzug uuweit vom hiesigen Bahnhöfe
entgleist, wobei drei Personen verletzt wurden, daruuter
eine schwer.

London, 18. September. Bei Dillon ereignete sich
ein Eisellbahnunglück. Zwölf Personen sind tut, fünfzig
wurdeu verletzt.

Lnftfchisiahrt.
Pillacoublay, 17. September. Der Flieger Lega-

gneux erslog hellte vormittags eine Höhe von 5600 Me°
tern, wobei er alle bisherigen Rekorde geschlagen hat.

Nccantloortlich« Redakteur: Antun F u n t e l .

Answeis iiuer den Stand der Tierseuchen in Kram
für die I r i t vom 7. bis zum 14. September >912.

Es herrscht:
die Schweinepest im Vczirte Adelsbcrg in der Gemeinde

Illylisch-Fcistritz (1 Weh,); im Vezirle Krainburg in den Ge-
meindeil Natlas (2 Geh,). Smledttit (2 (tteh.); im Vezirte
Littai in der Gemeinde Obergurk (2 Geh.); im Bezirke Nad°
mamisdorf ül der Gemeinde Wocheiner Feistiitz (1 Geh.);

der Not tauf der Schweine im Bezirte Gottschee in der
Gemeinde Nicderdurf (2 Geh,); im Bezirke Laibach Um-
Nebunss in der Gemeinde Horjnl (3 Geh.); im Bezirke Tscher«
nembl in der Gemeinde Mottling (1 Geh,);

die Tnber lu lose der Rinder im Vezirte Nudolfswert in
der Gememde Töplch (1 Geh).

E r l o s c h e n i st:
der Rot lau f der Schweine im Bezirke Adelsbery in den Ge-

meinden Slavinn (1 Geh.), Slap (1 Geh,), Zagorjc (2 Geh,);
iu, Bezirte Guttschee in den Gemeinden Scla (1 Geh,), Sn8jc
(2 Geh.); im Bezirke Gurtfeld in den Gemeinden Saven«
steil, (1 Geh,), St. Ruprecht (1 Geh.); im Bezirte üittai in
der Gemeinde Nodockendorf (1 Geh.); im Bezirke Rudolfs»
wert in den Gemeinden Grohlack (1 Geh.), Rudolfswert
(1 Geh,). Tüplitz(1 Geh.);

die Hühnerpest im Bezirke Tschcrncmbl in der Gemeinde
Tfchernembl (!6 Geh.);

A . k. A a n d e s r e g i e v u n g f ü r F l r a n '
L a i b a c h , am 14, September 1^12.

Hi«! i l l ill»:!! « M W ü «irlll «clim l» Iieüleill!!!!
^ ^ ^ M Daß die Sudcner Heilquellen vurtrcfsiich sind, das
^ ^ sieden Sie doch zu, nicht wahr? Na ulso! Warum
^ M l sollen dann Fays Sodcner Pastillen, in dnicu alle wirk'

slnncn Bestandteile der Qm'llen vollstlindiq enthalten
^ ^ ^ ^ sind, nicht älmlicv und um der konzentrierten Form
^ ^ willen nur prompter wirken, als die Quellen? Wie

die Quellen, so sind auch die Pastillen ein Nemedium
^ ^ argen alle Nffettionen der Luftwege, nur sind sie überall

zu haben, lxquem zn benutzcn, nnd sie versagen in der
^ ^ Tat risscntlich nie. Die Schachtel lostet dabei nur
^ ^ K 1 2b. Nachahmungen weise mau zurück. (5203)

Kinematograph „Ideal". Das neue Programm
wurde gestern mit großem Veisalle ansgenommen. Das
Detekliöschanspiel „Die eiserne Hand"" ist tiinstlerisch
ansgesiihrt, ,dic übrigen fünf Novitäten ergänzen dieses
Programm. — Samstag der beste allcr bisherigen Nor°
disksilms „Die große Zirkusatlrakliun". I n Vorberei-
tung: „Der Papst nnd der Vatikan" sowie der „Encha-
ristlsche Kongreß 1912". ,3888)

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant" .

Am 15, September . Graf Szcchenyi. Privat; Kahl.
Ingen.; Dr, Rezer, Professor; Frank, Reich, Eisler. M e . ;
Schreiber, Düp, Augeuseld, humburger. Nastasil Rsde Wien
— v, Schollmaycr Lichtenberg, Gutsliesi^er u. Domänend'ircktor,
Schnceberg. — u, ghnbrr Olrog, ssorstmcistcr s. Fam Ainödt'
— Häuffor, Obelamtsrichtcr s, Gemahlin ^reunsteiu (Bam-in).
— Fllla, k. u. k, oberster Mariueingenieur. Pula. — Iuq P>o«
fesfor ,', Gemahlin, Lail̂ ach. - Tomiha, Privat Schloß Freu
denthal. ^ Steiut'0ck. Privat s Gemahlin, Frankfurt. — Ku
novrat, Privat, Draulje. Altschul. Privat s, Midrrn Vclovar
— Navratova, Privat, Ütromcriz (Mähre,,). — Pjzoi'i Pr,vnt'
Brannstei,,, ,Nfm,; Stuparich. Ingen. s. Gemahlin, Trieft, ^ '
Mitlau, Forstlatsgattin s, Tochter, Sarajevo, — 'Strohmeier
StaMaumeister s. Chauffeur; v Prandtstätter s Gemahlin'
Pollak, Nsde,, Graz. ^ Nriz, Kfmsgatt., Prezid. ^- Böl?c^
Nfm, Berlin, — Samsa, Kfm.. A^ram, — Hribar, Vauuiltcr
nehmer, Großgorice, - Oftseuheimer, Beamter, Rudulsswert.
— Zupantic. Sekretär. Rosenbach. — Iarsch. «outorist Stein.
— Erzel, Besitzer, Adelsberg. - geilmger, Ingen., Himmel,
berg. - Wintelhofcr, Gesch^>ftsleitcr, Aßling.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeetMe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-U mm.

17 2 u. N, 739 9 17 9 SW. m M g heiter
9 U. Ab. 41-1 10 3 windstill »

18> 7 U. F. i 41-1 i 4 0 SSO. schwach' Nebel ! 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

10'8", Normale 14-6°.

W i e n , 17. September. Wettervoraussage für den 18. Sep-
tember für Steiermarl, Käruten und ttrain: Veränderlich,
Neigung zu leichten Niederschlägen, nördliche mäßige Winde, —
Für Trieft: Heiter, unbestimmt, kühl, nördliche mäßige Winde.
— Für Ungarn: Unbedeutende Tcmpcratnräuderung, ver«
einzelt, besonders nördlich, Niederschlage zu erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fnnkenwartc.

(GM'imdet >»'» der ütmiüische» Sparlaüe !«»?,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Obecrealschule.)
«age: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Aufzeichnungen:

B e g i n n ' « 3 ^

Z H«b. ZT ZK K3 DZ^ ̂ f f «
Z distanz ^ Z ZZ «H 'N'K« ^ ^ L
I- <28 ^ 3 " Z A S " Z " .̂ .
O «W ^ Z ^ " S" ' A

icm tlM8 tiM8 ÜM8 dm» dm

Aaibach:
! ^

16 I0U0 22 06 02 22 08 M 22 09 30 22 10 00 22 20 V
(6)

S a r a j e v o :

16 500 22 05 00 22 0b 50 22 06 00 22 06 30 22 11 V
(28)

17. 500 03 14 10 0315 10 03 15 30 03 18 V
(20)

B o d e n u n r n h e : Mäßig stark,
Nlltennenstörungcn : Am 17. September nm 18 Uln**

15 Minuten I I I8*"* . Am 18, September um 1 Uhr 1114. Nm
18. September um 8 Uhr I I 2.

ssunlenstlirir: Am 17. September um 18 Uhr
1b Minuten äs. Am 18. September um 1 Uhr t.

» C« bedeilte« : k — drrisachce Huri^uiüalpciidrl uu„ Nebl'm-Wli'r»
V — Milroleis,!,ul>rapli Viccülin. W — WirchcN Peüdcl. I . ̂  Lusmann-
Pendel,

" Die Zeitangaben beziehen sich ans mitteleuropäische Zeit und wcrbne
»un Mitternacht bis Mitternacht von 0 Uhr bis 24 Uhl gezählt.

'** Hünsigleil der Htünmgr»- ! «jel,r se!!»'»» >edr lb, bis üo, M inn l : ;
II .selten» jede 4, bis 10, Minnie: Hl «N»sin.. jede Minnle2 bis 8 Störunnenil
IV «sehr lMlfia.» jede b, bis 10. Selmide (iiitladunnen; V «furtbanernd. last
iede Telnüds: VI «»»»»trrbroche,!» zniammendnnnends Geräusche mi! ssunlen-
diidnng zwilchei! ^linenne und ltrde uder Hailjcn im Hürleleplion,

6tärle der Ltörnnaen: 1 »iel,l schw.ch», 2 schwach», » «mäßig start»,
4 «starl». b «sehr starl.,

s Lautstärle de^ ssnnlensplüchl': » »laiün vernehmbar», l, «sehr schwach»,
u «schwach», <j »denOich». <> «lrästi«», s «set»- lräfüa».

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern nebst Zubehör
und Bad, im neuen Hause, mit eingeführter

elektrischer Beleuchtung

per 1. Houember 1912 gesucht.
Gefl. Anträge befördert die Administra-

tion dieser Zeitung unter der Chiffre „A. M.
1912". (3*93) 3 - 1

m Zimmer
ist Knafflgasfle Nr. 4, I. Stock

(3891) z u v e r m i e t e n . 3—1

74 Loge
9 im I I . Rang 1st zu vergeben.
[ Anzufragen iu der Administration dieser
S Zeitung. (3892) 3 - 1 I

Gut erhaltene

Pul tkasse
ist Ml zu M a * .

Wo? sagt die Administration dieser
Z c i t l l Qg- (3889) 2 -1 .



Laibacher Zeiwug Nr. 214. 2048 18.September 1912.

Ä S S S Ä süß * K..R. priu. OesterreiciTischen Ä M M Ü t t für Handel \\i Gewerbe - S S S Ä
'''ÄepKÄiosbS""8 (1835) m Laibach fjp Prešerengasse Nr. 50. tSffiVSm-CSSläl^St

Kurse H*% dvr Wlegiey Hörs*» vom 17, September ISHISS»
Sihluükurs

Geld |Ware

All«. Staatsschuld.
„, f(Mai-Nov.)p.h.4 su-so 8T-
O 4°/o I ,, ,, P- U-* «<>"S0 «7--
,2 k. 8t. K.KJ&n.-Juli) p. K.4 86 80 ST~

. \ ,, p . A.4 HG SO S7--
2 4-2°/0Ö.W.Not.Fob.Aug.p.K.4>2 fiSSB 90-05
-S *-2°/D ,, „ „ „ p.A.4'2 89-86 9006
B 4-2°/o i, Bllb.Apr.-Okt.j..K.4-a 89-96 90'U
'"'«•»o/o ,, „ „ ,, p.A.4 2 S9-9B 90-15
Lose v.J.1860iu&00fl.ö.W.4 /6«6 16:6
Lose V.J .1860ZJ 1000 ö.W.4 442— 454 —
LoseV.J.1864zul00fl.ö.W_.... 674— 626'—
L o s e v . J . 18I»4 z o 6 0 0 . Ö . W . . . ais-— 324 —
St.-Domän.-Pf. 120fl.80()F.6 — - ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.StaatbHehatzsi'h.rtfr. K.4 97 0r> 9780
OöBt.Goldr.Btlr.Gold Kasse . .4 112-— 112-20

,, ,, ,, , , p.Arrgt. 4 U2- 11220
Oe«t.Rentoi.K.-W.Btfr.p.K..4 m> so ST —

„ ,, M M „ „ U . . 4 S6-9U ST 10
OcBt. Ren to l. K.-W. steuerfr.

(1«12) p. K 86-SO 8 7 -
Oeßt. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U M-so ST-
Oest.lnve t.-Rent.stfr.p.K.Bi/j 76-30 76-60
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5i/4 106-60 /07-66
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 «72s ßS'-
Nordwb.,ö.u.BÜilnd.Vb.(d.S.)l «725 8825
Rndolfsb.i. K.-W. stfr.(d.K.)4 «7-40 8840

Tom Staate f. Zahlung Obern.
Kiaenbahn-PrioritKtsObliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 i 11160 112-60
Böhm.Westbahn Em. 1885..4 6'S — SO —
Böhm.WuBtb. Em. 1895 i. K. 4 8860 8960
Kerd.-Nordb.E. 1886(d. S.) . .4 9620 9T20

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9626 96-26
Franz Joeofsb.E.1884 (d.S)S 4 8960 90-60
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 87-60 SS-60
Laib.-Stein Lkb. 200 n. 1000 fl.4 9276 S376

Schhißkurn

Gold | War»
Pru«.

.era.-C7.er.-J.E. 1894)d.S.)K4 &T46 88-45
Nor )wb., Oe8t. 200 fl. Silber 6 10130 10230

dto. L.A E. 1908(d.S.^Kai/, SO- 8f-
Nordwb.,Oost.L. B.2UOfl.S.5 101-76 W2-76

dto. L.B.E.lö03(d.S.)K3 !/j 82-— 83 —
dto. E. 1885 200ü.1000fl.S. 4 88-10 8910

RudoirsbahnE.1884 (d.S.)S. 4 8860 89-60
StaatBeisenb.-G. ftOOF.p. St. 8 360— 870 —

dio. Er"-'..-Nctz500F.p.St. B 861-60 866-60
S«dnorddeut8eheVbdgb.i1. S. 4 «770 88 70
Un|r.-gal.E.K.1887200Silber 4 8680 87-80

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.iVi 98-66 $s-76
Ung. Rente in tiold . . . p. K. 4 10T-- WT2O
üng. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 S6-66 86-76
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 86-66 S686
l.ng. f'rämien-AnlehenälOOsl. 423— 436-
U.TheiBB-R.u.SzcR.Pnn.-O. 4 25«'— 810-
ü.('run<lentlaBtf,'.-üblg. ö.W. 4 8666 87 66

Ander« offentl. Anlehen,
Ba.-herz. Eis. -L.-A.K. 1902 4>/j 9660 9660
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 87-36 88-36

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 87-86 883t
(ializiecheBV. J.1898 verl.K. 4 86-SU 86-80
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . t 9360 94-60
Mährisches v. J. 18'JOv.ö.W. 4 0126 9226
iV.d.St.Hndttp.v.J.iaoSv.K. 4 S6-- S7--
Wien (Kick.) v. J. 1i)00 v. K. 4 87-30 88-30
U ion ( lnvcßt . t v . J . 1902 V. K. 4 «9-H6 90-66
W i e n v . J . 1908 v . K 4 88— 89--
RuHB.St. A.1906f.l00Kp.U. f» jOö-26 /06-76
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4i/2 92-76 93-76

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Hodenkr.-A. üst.,50J. ö. W. 4 9086 91'86
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9796 98-96
Böhm.HypothekonbankK . . 6 100 26 lOf-

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K.4 9J-60 926C

S^li|iilik\irs

GfM | Ware
Pro«. "

Böhm.Lb.K.-ScholdBch.,50j.4 90 76 gj-76
dto. dto. 78 J. K.4 9 0 - si--
dto. E.-SchüldBC.h. 7H .1. 4 90-— s^-_

(ializ. Akt.-Hyp.-Bk r> uo-~- _ • _
dto. inh.ftoj. verl.K. 4V, 96-60 97-eo

Galiz.Landeab.ölVjJ.v.K. 4«/i 97-26 S8-*6
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4«/, 96-50 9s-6o

Istr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W. b 99-90 100-60
l8tr.K.-Kr.-A.i.62VjJv.K. 4«/» 100-- 100-75
Mühr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 90-50 91-50
Nicd.-öüt.Land.-Hyp.-A.si6J.4 90-60 9i-(,o
Oest. Hyp.-Bank i. 50.I. verl. 4 .90-28 9125
Oest.-ung. Bank60j.v.ö.W. 4 93-80 94-80

dto. 50 J. v. K 4 93-90 94-90
Centr. Hyp.-B. ung. Spaj-k. 41/* 96 76 97.76
Comrzbk.,Pest. Ung. 41 J. 4'/j 97-— 9S._

dto. Com. O. i. 50'/, J. K 4'/2 96-— S7._.
Herrn. B.-K.-A. i. 50J. v. K 4</i 9(-26 97-26
S; ark . lnnerBt .Bud. i .60j .K4V? SG'V> 97-75

dto. inb. ftOj.v.K 4"4 9/-— 9 , . _
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 4'/.2 96-76 S6.76

Ung. Hyp.-K. in PnstK . . . 41 , 96-60 s7-60

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4«/i 98-60 99. e 0

Ei«enbahn -Prior.-Oblig.
Ka6ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S. i 86-80 8T80

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 «6-60 g7-30

Lemb.-Czer.-J.E.1884S0()S.8b 80-90 si-90
dto. S00 S 4 86-80 87-80

Staatseisenb.-GeBell. E. 1896
d. St.)M.100M 3 88-- «9-_

Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 3'6 269-60 ?eo-6O
UnterkrainorB.(d.S.)ö.W. .4 96-— S 6 . _

Diverse Lose.
Bodenkr.Ö8t.E.1880o 100H.3X 2«6-- 29«-—

ilctto E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 262 26 264-26
Hypoth.-B,ung.Prära.-Schv.

a 100 H * 244— 266-—
Sorb. Prämion-Anl. a 100 Fr. a 116— 126-—
Bud.-Banilica(Donib.)5fl.o.W SOSO 3480

Sehlußkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.r.H.n.G.tOOfl.i).V\ . *77— 489-~
Laibach. Präm.-Anl.20sl.ö.W ötf-60 74-60
RotenKreuz,ÖBt.G.v.lOfl.o.W 63-60 69 00

detto ung.G.v. . . öfl.o.W. 32-*6 38-86
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 288-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 478'— 490-—
(iewinBtsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 18M0 63-60 69-60
(lewinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Gred.-Anst. E. 1889 71-60 81 60
(iewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 36-fiO 41-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-«. 600 fl. (.. M. 1862— 1872-—
Ferd.-Nordbahn 1000 H. C. M. 4870- 4896—
Uoyd, ößterr.. 400 K 691 — 693-—
Staats-Eisb.-G.p. 11.200 U.S. 706 90 70Ö-90
Südbahn-G.p.U. ...ÖOuFrn. 11S-10 119-10

Bank-Aktien.
A n g l o - ö a t e r r . B a n k 1 2 0 f l . l H K 333-50 834 60
Bankver.,Wr.p.U. 200 0.80 „ 636-60 636-60
Bod.-C.-A.allg.öst. 800 K 64 ,, 1282-- 128T-
Oedit-Anst. p. U. 820 K 32 „ 643-20 644-20
Credit-B, ung.allg. 200 H. 42 ,, 860— 861' —
Eskompteb. steier. 200fl. 32 ,, 684-— 685-—
Eskompte-G., n. ö. 400K88 ,, 7S9- — 772 —
Länderb.,öst.p.U. 200fl. 28 ,, 629 90 630-90
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, ¥37-— •#39-—
Oest.-ungar.B. 1400K90-80 ,, 2120-— 2130-—
Unionbankp.U. . . 200B.S2 ,, 6/076 611-76
VerkehrBbank,allg. 140 0.20 ,, 372— 373-60
Ž i v n o B t e n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 27«-— 279-—

lnduNtrie-Aktien.
Berg- u.HUttw.-«;., iist. 400 K 7.392-— ;<?97- —
Hirtenberg P., Z.u.M.F. 400 K ;242— /262-—
Künigsh.Zement-Fabrik 400 K 412— 413-6C
LengenfeUlerP.-C.A.-G. 260 K 2/7— 222'—

SchluOkurs

Geld | Ware

Montani,'eB.,OBterr.-atp. tOOfl. /07/-J» 1072-**
Perlmoosar h. K.. u. P. 1000. 618--, 623 —
'ragerEiaeiiind.-GeBoll. &00 K 3637-- \3649'—

Rimamtir.-Salgö-Tarj. iOOfl. 777-40 77*^0
Salgo-Tarj.Stk.-B IOOfl. 7S8-— 79f—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 797— 79* —
WarTon-F.-G..österr. . 100II. HIT— 1127—
Weißenseis Stahlw.A-G.301K 870-— 876 —
Wnatb. Bergbau-A.-G 100B 670-— 678 —

Devisen.
Kurze Sichten und Schocks.

Deutsche Bankplätze UT"*-i us"-*
[talionische Bankplätze 94-40 94-56
London 2411 2416
Paris . . . 96-32« 96-47*

Valuten.
Münzdukaten U-39 11-44
•aO-Francs-Stücke 19-08* 19-11*
HO-Mark-Stüeke 23-8S 23-61
Deutsche Reiehshanknoton . . / /790 11810
Italienische Banknoten 9440 94-66
Rubel-Noten 264-26 266-26

Lokalpapiere
nach Prlvatnutier. d. Fillaled.
K.K. priv.OeHl.Oredit-AnnUlt.
Braaorei Union Akt. 200 K 0 236— 246-—
Hotel Union ., 500 . , 0 —•— — •—
Krain. Banges. „ 2OO,,18K 200 - 210—

Industrie ,, 200 „ 460 470 —
Unterkrain.St.-Akt. IOOfl. 0 70 90—

Bankzinsfuß s%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" vorsteht «ich p<»r Stiiek.


